
DIE CHEMISCHE INDUSTRIE
H E R A U S G E G E B E N  V O N  D ER

WIRTSCHAFTSGRUPPE CHEMISCHE INDUSTRIE 
N A C H R IC H T E N -A U S G A B E

64. Jahrgang B E R L IN , 18. A P R IL  1941 N r. 1 6 -2 0 5
N A C H D R U C K  N U R  M IT  G E N A U E R  Q U E L L E N A N G A B E  G E S T A T T E T

Kroatien.
Die wirtschaftlichen Grundlagen des neuen Staates.

Aus dem unter der W ucht der deutschen Waffen 
zusammengebrochenen jugoslawischen Viel­
völkerstaat ist ein unabhängiger kroatischer S taat 

entstanden, der durch den Telegrammwechsel zwi­
schen dem F ührer und Duce mit dem kroatischen 
Staatsführer Dr, Ante Pawelitsch bereits die völker­
rechtliche Anerkennung gefunden hat. Damit sind 
die wichtigsten Voraussetzungen für den Aufbau 
Kroatiens und für die Kräftigung und den ziel­
bewußten Ausbau seiner W irtschaft geschaffen.

Die F estsetzung  der G renzen des kroatischen  
S taates soll in einer freundschaftlichen V erständ i­
gung m it den A chsenm ächten  erfolgen, W enn da­
nach der G ebietsum fang des Landes auch noch 
nicht im einzelnen feststeh t, so kann  doch davon 
ausgegangen w erden, daß das Ibis 1918 zur unga­
rischen K rone gehörige L and K roatien  einschließlich 
Slawonien, das in Jugoslaw ien im V erw altungs­
bezirk S avska-B anat zusam m engefaßt w ar, das 
K ernstück des neuen S taatsgebildes abgeben wird. 
In diesem G ebiet w ohn ten  am 31. 12. 1938 2,9 M il­
lionen M enschen, davon 186 000 in Agram , 40 000 
in Osijek und 21 000 in K arls tad t; bei den übrigen 
S tädten des Landes handelt es sich nur um kleine 
Plätze. D ie B evölkerung beschäftig t sich in e rs te r 
Linie mit der L andw irtschaft; ein g rößerer A nteil 
ist auch in der Industrie  tä tig , die in diesem  zur 
früheren österreich isch-ungarischen  M onarchie ge­
hörenden G eb ie t einen verhältnism äßig hohen S tand  
erreicht hat.

Land- und Forstwirtschaft.
In der L andw irtschaft w erden  vor allem  W ei­

zen, Roggen, G erste , H afer und M ais angebaut; von 
der gesam ten jugoslaw ischen E rn te  entfielen in den 
letzten Ja h re n  22% der H afer-, 20% der M ais-, 
18% der G erste- und je 15% der W eizen- und  Rog­
genernte auf K roatien . D aneben ist auch der A n­
bau von Industriepflanzen  rech t gut entw ickelt. So 
wurden 1938 u. a. 61 000 t Z uckerrüben , 13 000 t 
C ichorienw urzeln, 9700 t  Hanf, 4700 t F lachs und 
650 t Sojabohnen gew onnen; außerdem  w urden  u. a. 
noch 120 t  M ohn, 24 t H opfen und 10 t P y re th rum  
geerntet. Von der jugoslaw ischen G esam tgew innung 
an F lachs und  Hanf entfielen 36 bzw. 18% auf 
Kroatien; von der Sojalbohnenernte b e s tr itt  das 
Land 17%, von d er Zuckerrübengew innung 11% und 
von der G esam tausbeu te  an M ohn 7%. D ie T iefebe­
nen zw ischen D rau und Save m it ih ren  von der 
Natur reich  begünstig ten  Boden- und klim atischen 
V erhältnissen b ie ten  zw eifellos noch große bisher 
unausgenutzte M öglichkeiten zur E rw eiterung  des 
Anbaus von Industriepflanzen  a ller A rt, durch den 
die k roatische Industrie  ihre R ohstoffgrundlagen e r­
weitern und dam it n icht nur ih re U nabhängigkeit 
von ausländischen Bezügen, sondern  auch ihren 
Produktionsum fang erheblich  ste igern  kann. N eben

der L andw irtsch aft'k o m m t d er Forstwirtschaft grö­
ßere  B edeutung zu; von d er gesam ten  jugoslaw i­
schen W aldfläche entfielen  16% auf das Savska- 
B anat. D ie W aldbestände setzen  sich vorw iegend 
aus T annenw äldern  zusam m en; in den N iederungen 
zw ischen D rau und Save kom m en ausgedehnte 
E ichenw aldungen vor.

Bergbau und Energiew irtschaft.
W eniger günstig is t das Land m it Mineral­

schätzen au sg esta tte t. 1938 w urden  in K roatien  
301 400 t  B raunkohle, 270 900 t L ignite und  16 600 t 
E isenerze gefördert; daneben  erfolgte noch eine 
bescheidene G ew innung von Erdgas und E rdöl, die 
sich auf 2,4 Mill. cbm  bzw. 904 t  belief. V on der 
G esam tförderung Jugoslaw iens an B raunkohle und  
L igniten s te llte  K roatien  8 bzw. 21%; die geringe 
E rdölgew innung s te llte  83% der gesam ten jugo­
slaw ischen Erzeugung, w ährend  Erdgas ausschließ­
lich in K roatien  gew onnen w urde. D a auch W asser­
k rä fte  n icht in größerem  Umfang vorhanden  sind, 
ist die k roa tische  Industrie  m it einem  Teil ihres 
Energieverbrauchs auf die E infuhr von ausländischer 
K ohle angew iesen; von d er in 154 K raftw erken  
in sta llie rten  gesam ten L eistungsfähigkeit von 
67 600 kW  entfielen 51500 kW  auf Dam pf- und 
nur 2100 kW  auf W asserk raftw erke . A n M etallen  
w erden  nur einige tausend  T onnen Roheisen ge­
w onnen. M it dem geplan ten  A usbau der R oheisen­
gew innung und  der A ngliederung von S tah l- und 
W alzw erken  w ürde sich die rech t bedeu tende 
m eta llvera rbe itende  Industrie , die b isher auf R oh­
eisenbezüge aus Serb ien  angew iesen w ar, selbst 
versorgen  können. D er Treibstoff bedarf w urde bis­
h er fast ausschließlich durch die V erarbeitung  von 
eingeführtem  Rohöl gedeckt. Erdölraffinerien w erden 
von der Jugoslaw ischen S tandard-V acuum -O il Co. 
A.-G., A gram  (A.-K. 175 Mill, D inar), in Bos, Brod, 
der Jugoslaw ische Shell A .-G ., A gram  (A.-K. 
100 Mill. D inar), in C aprag und der „Ipvil" A .-G . 
M ineralö lraffinerie in Osijek, Belgrad (A.-K. 20 Mill. 
D inar), in Osijek betrieben . Die kleine Erdölge­
winnung liegt in den H änden einer von dem ita lie ­
nischen A G IP .-K onzern  ko n tro llie rten  G esellschaft, 
die m it einem  K apita l von 12,5 Mill. D inar a rb e ite t. 
E rdgas w ird  von der U ljanik P etro leum  A.-G., 
A gram  (A.-K. 15 Mill. D inar), gew onnen; es b esteh t 
der Plan, von einem  in d er N ähe von A gram  ge­
legenen V orkom m en die G asversorgung der k ro a ti­
schen H au p ts tad t durchzuführen.

Produktionsbild der kroatischen Industrie.
D er G eschäftssinn und Fleiß des k roatischen  

V olkes haben zusam m en m it den schon früh ein- 
setzenden  W echselbeziehungen zum  deutschen Kul- 
tu r-  und W irtschaftsk re is  dazu geführt, daß in K roa­
tien  eine vielseitige und leistungsfähige Industrie



2 2 6 -  N r. 16 DIE CHEM ISCHE INDUSTRIE 18. April 1941

entstanden ist; hier lag auch das industrielle 
Schwergewicht des jugoslawischen Staatsgebildes. 
Von den am 31. 12. 1938 in Jugoslawien arbeiten­
den industriellen Unternehmungen, deren Gesam t­
zahl sich auf 3455 Betriebe belief, entfielen allein 
793 Betriebe auf Agram und 161 auf Osijek; für 
das Gesamtgebiet des kroatischen S taates kann 
man eine Zahl von 1500 bis 1800 industriellen Be­
trieben annehmen.

Neben den mit der Aufbereitung von landw irt­
schaftlichen Erzeugnissen befaßten Industriezweigen, 
unter denen das M üllereigewerbe, die Zuckerindu­
strie, die Brauereien und Spritbrennereien einen 
hervorragenden Platz einnehmen, liegt das Schwer­
gewicht der kroatischen Industrie bei der Produk­
tion von Verbrauchsgütern, vor allem von T extil­
waren, Glas und keram ischen Erzeugnissen, Papier 
und Lederwaren. Einen hohen Entwicklungsstand 
hat vor allem die kroatische T ex tilindustrie  erreicht, 
von deren Unternehmungen wir folgende Firmen 
nennen:

1. Betriebe in Agram: „Mez" Jugoslawische A.-G 
für Näh- und Stickseidenfabrikation (A.-K. 7 Mill. Di­
nar); A. G. B. Gewebe Jugoslawische A.-G. (A.-K. 6 Mill. 
Dinar); Fabriken für Baumwollindustrie Ä.-G. (A.-K. 
5 Mill. Dinar); Baumwollspinnerei und -weberei ¡Eb. 
Glanzmann & And Gassner.

2. Betriebe in Samobor bei Agram: Samotex A.-G. 
(A.-K. 3 Mill. Dinar); Seialana Textilwarenindustrie 
A.-G. (A.-K. 1 Mill. Dinar).

3. Betriebe in Oroslavje: Zagorjaner Schafwollwaren- 
fabrik A.-G. (A.-K. 5 Mill. Dinar); IvancicaTextilindustrie 
A.-G (A.-K. 3 Mill. Dinar).

4. Betriebe in Duga Resa: Vaterländische Baumwoll­
spinnerei und -weberei A.-G. „Dugaresa" (A.-K. 56,25 
Mill. Dinar).

5. Betriebe in Karlstadt: Tuchfabrik „Vuna” A.-G. 
(A.-K. 4,5 Mill. Dinar); Juteindustrie A.-G. (A.-K, 4 Mill. 
Dinar).

6. Betriebe in Varazdin: Textilindustrie A.-G. „Ti- 
var" (A.-K. 24 Mill. Dinar); Varazdiner Seidenindustrie 
A.-G. (A.-K. 5 Mill. Dinar).

7. Betriebe in Vukovar: Stolin A.-G. (A.-K. 5 Mill. 
Dinar); Vukovare r Hanffabrik und -S p in n ere iA.-G (A.-K.
4.5 Mill. Dinar),

. 8. Betriebe in Osijek: Flachs-Industrie A.-G. (A.-K.
6.5 Mill. Dinar); Erste Jugoslawische Seidenweberei A.-G. 
(A.-^i, 5 Mill. Dinar). _

Die Zementindustrie ist mit dem großen Betrieb der 
Croatia Portland Cements Fabrik A.-G., Agram (A.-K. 
14 Mill Dinar), vertreten. Glas und Glaswaren werden 
von der Spectrum A.-G, Ing. Kopista, Dubsky & Krstic, 
Spiegelfabriken und Glasschleifereien, Agram (A.-K. 
1 Mill. Dinar), hergestellt; keramische Erzeugnisse ge­
hören zum Produktionsprogramm der in Bedekovcina 
gelegenen Fabrik der Zagorka A.-G. für Bauindustrie, 
Agram (A.-K. 7 Mill. Dinar). Papierfabriken werden von 
der Smith & Meynier Papierfabrik A.-G., Agram (A.-K. 
25 Mill. Dinar), in Susak und von der Zagraber Papier­
fabrik A.-G., Agram (A -K. 10 Mill. Dinar), betrieben. 
Leder und Lederwaren werden von der „Bata“ Jugo­
slawische Gummi- und Schuhfabriken A  -G., Bo- 
rovo, Bez. Vukovar (A.-K. 40 Mill. Dinar), der And. 
Jakil Leder- und Schuhfabriks A.-G., Karlstadt (A.-K. 
5 Mill, Dinar), und von der Osijeker Lederfabrik A.-G., 
Osijek (A.-K, 3 Mill. Dinar), hergestellt,

Erzeugung und Verbrauch von Chem ikalien.
Obwohl die vielseitig entw ickelte kroatische 

Industrie einen verhältnismäßig hohen Bedarf an 
Chemikalien aller A rt hat, werden doch Schwer­
chemikalien nur in ganz geringem Umfang her­
gestellt, so daß die kroatische Industrie mit ihrem 
Bedarf an zahlreichen chemischen Erzeugnissen auf 
Bezüge aus den übrigen Teilen des jugoslawischen 
Staatsgebietes oder aus dem Ausland angewiesen 
war. Hergestellt werden in Kroatien vor allem 
chemische Verbrauchsgüter, in e rste r Linie pharm a­

zeutische E rzeugnisse, M ineralfarben , Seifen und 
K örperpflegem ittel, Z ündhölzer und K au tschuk­
w aren . Die bed eu ten d e  G erb ex trak tin d u strie  a rb e ite t 
n eben  der D eckung des In landsverb rauchs in größe­
rem  Umfang fü r die A usfuhr. D er G esam tverbrauch  
K roatiens an  chem ischen Erzeugnissen kann  für die 
le tz ten  J a h re  auf rund  25 Mill. M l  geschä tz t w er­
den; davon w urden  e tw a  je die H älfte durch die 
einheim ische E rzeugung und  die E infuhr gedeckt. 
A uch die H älfte des m it 12— 15 Mill. M l  zu veran ­
schlagenden P roduk tio n sw ertes  entfielen auf 'die 
A rzneim itte l- und  G erb ex trak tin d u strie .

S tandortm äßig  k o n zen trie rt sich die chemische 
Industrie  vo r allem  in und  um A gram , w o in erster 
L inie die großen B etriebe  der A rzneim itte lindustrie  
arbeiten . D aneben kom m t noch den S täd ten  Osijek 
und Borovo im O sten des Landes g rößere B edeu­
tung als S tan d o rt von chem ischen F ab rik en  zu. Da 
die Bildung von E igenkap ita l sich b isher nur in 
verhältn ism äßig  bescheidenen  G renzen  vollzogen 
hat, sp ie lte  ausländisches K ap ita l in dem  Aufbau 
der chem ischen Industrie  eine ziem lich große Rolle. 
N eben deutschem  K ap ita l hab en  u, a, britische, 
französische, italienische, schw eizerische und schw e­
dische F inanzgruppen  an d er E ntw icklung d er che­
m ischen Industrie  A nte il genom m en.

P h a r m a z e u t i s c h e  E r z e u g n is s e .

Der Erzeugungswert der pharmazeutischen Industrie 
kann zu etwa 3 Mill. JM angenommen werden. Als 
Rohstoffgrundlage dient den Fabriken neben aus dem 
Ausland bezogenen pharmazeutischen Chemikalien vor 
allem die reichhaltige einheimische Gewinnung von 
Arzneipflanzen, von denen besonders Pfefferminzblätter 
sowie Kamillen- und Lindenblüten in der slawoniscben 
Tiefebene in großem Umfang gewonnen werden. Von 
den Firmen der pharmazeutischen Industrie sind an 
erster Stelle folgende Betriebe zu nennen:

„Isis" Aktiengesellschaft für Industrie und Handel 
mit Drogen und Chemikalien („Isis" d, d. za industiju
i promet droga i kemikalija), Agram (A.-K. 5 Mill. Dinar). 
Die 1918 von der Kroatischen Landesbank gegründete 
Gesellschaft, .deren Kapital sich zu drei Vierteln im 
Besitz eines Syndikats jugoslawischer Apotheker be­
findet, stellt in ihrer Fabrik zahlreiche pharmazeutische 
Erzeugnisse her und unterhält Spezialabteilungen für 
sanitäre, galenische und kosmetische Produkte, Weiter 
befaßt sich die Gesellschaft, die zahlreiche Generalver­
tretungen ausländischer Firmen besitzt, mit dem Groß­
handel von Arzneimitteln. Beschäftigt werden rund
170 Arbeiter.

„Jugofarmacija“ A.-G, Drogengroßhandlung und Fa­
brik pharmazeutischer Präparate („Jugofarmacija" d  d. 
veledrogerija i tvornica farmaceutsldh preparata), Agram 
(A.-K. 5 Mill, Dinar). Die 1921 gegründete Firma stellt 
pharmazeutische Erzeugnisse her und befaßt sich mit 
dem Großhandel von Arzneimitteln, Chemikalien und 
Drogen sowie mit der Ausfuhr von Arzneipflanzen,

Dr. A, Wander A.-G. Fabrik pharmazeutischer und 
diätetischer Präparate (Dr. A, Wander d. d, tvornica 
farmaceutskih i dietetickih preparata), Agram (A.-K.
4 Mill. Dinar), Von der Firma, die 1926 von der schwei­
zerischen Gesellschaft Dr. A. Wander A.-G., Bern, ge­
gründet wurde, werden u. a. Nährmittel sowie chemisch­
pharmazeutische Erzeugnisse hergestellt.

Jugoslawisches Serum-Institut A.-G, (Jugoslavenski 
serum zavod d. d,), Agram (A.-K. 3 Mill. Dinar). Die
1920 gegründete Gesellschaft, an der die Behring-Werke 
A.-G,, Marburg a, d. Lahn, beteiligt sind, befaßt sich 
mit der Erzeugung und dem Vertrieb von Seren, Impf­
stoffen und chemisch-pharmazeutischen Präparaten.

„Kastei“ Fabrik chemisch-pharmazeutischer Produkte 
A,-G. („Kastei“ tvornica kemijsko-farmaceutskih proiz- 
voda dionicarsko drustvo), Agram (A.-K. 3 Mill. Dinar). 
Von der Firma, die 1920 gegründet wurde, werden u. a. 
Tierarzneimittei sowie zahlreiche andere chemisch- 
pharmazeutische Produkte hergestellt.

„Kemika“ Aktiengesellschaft für chemische und 
pharmazeutische Industrie („Kemika" d. d. za kemijskti i
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farmaceuticku industriju), Agram (A.-K. 1 Mill. Dinar). 
Die 1919 gegründete Gesellschaft befaßt sich mit der 
Herstellung von chemisch-pharmazeutischen Präparaten.

„Rave“ chemisch-pharmazeutische Industrie- und 
Handels A.-G. („Rave“ kemijsko farmaceutsko indu- 
strijsko i trgovacko d, d.), Agram (A.-K. 1,25 Mill. Dinar). 
Die 1918 gegründete Firma stellt chemisch-pharmazeu­
tische Erzeugnisse her und befaßt sich mit der Produk­
tion von Verbandstoffen.

G e r b e x tr a k te .

Die Erzeugung von Gerbextrakten hatte in den letzten 
Jahren einen W ert von etwa 3 Mill. Ml. Hergestellt wer­
den vor allem Eichen- und Kastanienextrakte; außerdem 
befassen sich die Fabriken auch mit der Verarbeitung 
von eingeführten Gerbstoffen. Als gemeinsames Ver­
kaufsbüro der Gerbextraktfabriken fungiert die 1919 
gegründete „Tanin" Aktiengesellschaft für Gerbstoff han- 
del („Tanin“ d. d. za promet proizvoda za strojenje koze), 
Agram (A.-K. 250 000 Dinar). Gerbextraktfabriken wer­
den in Kroatien von folgenden Firmen betrieben:

S, H. Gutmann A.-G. (S. H. Gutmann d. d ), Belisce 
(A.-K. 40 Mill. Dinar), Die 1848 bzw. 1918 gegründete 
Firma, an der u. a. auch britisches Kapital beteiligt ist, 
betreibt neben einem Dampf Sägewerk, Holzwarenfabriken 
und einer Holzdestillationsanlage eine Gerbextraktfabrik, 
in der durchschnittlich 12 000 t Eichenextrakt gewonnen 
werden.

Nasicer Tanninfabrik und Dampfsäge A.-G. (Na- 
sicka tvornica tanina i paropila d.d.), Agram (A-K. 
30 Mill. Dinar). Die 1919 gegründete Firma, die von 
einer britischen Gruppe kontrolliert wird, betreibt neben 
mehreren Dampfsägewerken und Holzwarenfabriken eine 
Gerbextraktfabrik in Gjurgjenovac, in der Eichen- und 
Kastanienextrakte erzeugt werden.

Gerbextraktwerke Sisak A.-G. (Tvornica tanina Sisak 
d.d.), Agram (A.-K. 10 Mill. Dinar). Von der 1917 ge­
gründeten Gesellschaft werden in der in Sisak gelegenen 
Fabrik jährlich 8000 bis 10 000 t Eichen- und Kastanien­
extrakte sowie Quebracho-, Valonea-, Mimosen- und 
andere Gerbstoffauszüge aus eingeführten Rohstoffen 
iergestellt.

F a r b e n  u n d  L a c k e .

Die Farben- und Lackindustrie ist mit mehreren Be­
trieben vertreten. Hergestellt werden Erdfarben und Ruß 
aus einheimischen Ausgangsmaterialien sowie Oelfarben, 
Druckfarben und Lacke, Mehrere Betriebe befassen sich 
auch mit der Herstellung von Putz- und Poliermitteln so­
wie ähnlichen Erzeugnissen, Von den Firmen der Fach­
gruppe sind folgende Unternehmungen zu nennen:

„Chromos“ A.-G, Jugoslawische Fabrik chemischer 
Produkte („Chromos" d, d. jugoslavenska tvornica ke- 
mickih proizvoda), Agram (A.-K. 10 Mill. Dinar). Die 1922 
gegründete Gesellschaft stellt in ihrer in Samobor gele­
genen Fabrik Firnisse und Lacke, Druckfarben und W al­
zenmasse her und befaßt sich mit der Einrichtung von 
graphischen Unternehmungen sowie mit dem Handel mit 
Druckereibedarfsartikeln. Die Firma besitzt die General­
vertretungen mehrerer reichsdeutscher Firmen.

„Danica“ Aktiengesellschaft für chemische Industrie 
(„Danica" d. d. za kemicke proizvode), Agram (A.-K.
9 Mill. Dinar), Die Firma, die 1907 gegründet wurde, be­
sitzt eine Fabrik für Eisenoxyd und andere Erdfarben in 
Agram. Im übrigen ist der Geschäftsumfang des Unter­
nehmens in den letzten Jahren stark zusammenge­
schrumpft, da nach der Uebertragung des Superphosphat­
kontingentes auf die „Zorka“ Erste Jugoslawische A.-G. 
für chemische Industrie, die Schwefelsäure- und Dünge- 
mittelfabrik in Koprivnica stillgelegt wurde. Bereits 1926 
wurde die Erdölraffinerie der Gesellschaft in Bos. Brod. 
auf eine Tochtergesellschaft, die „Danica“ A.-G. für Pe­
troleumindustrie, Agram, übertragen, die im darauffolgen­
den Jahr von der Jugoslawischen Standard-Vacuum-Oil 
Co., Agram, erworben wurde. W eiter wird von der Firma 
noch eine Sauerstoffabrik in Koprivnica betrieben. 
Außerdem befindet sich das Kapital der Stabilimento 
Prodotti Chemice, Fiume (A.-K. 3 Mill. Lire) in ihrem 
Besitz; diese Firma stellt Schwefelsäure und Superphos- 
phat sowie Pyrethrumextrakt her.

Moster Lack- und Farbenwerke A.-G. (Moster tvor­
nica laka i boia d. d.), Agram (A.-K, 4,5 Mill. Dinar), 
Von der 1920 gegründeten Firma werden u. a. Oelfarben,

Firnisse und Lacke, Terpentinöl, Fußbodenpflegemittel 
und verwandte Erzeugnisse hergestellt.

„Methan“ A.-G. („Methan" d. d.), Agram (A.-K.
3 Mill. Dinar). Die 1925 gegründete Gesellschaft, die sich 
mit der Ausbeutung von Erdgasvorkommen beschäftigt, 
und an der die Rütgers Werke A.-G., Berlin, beteiligt ist, 
betreibt in Bujavica und Kutina Rußfabriken mit 4 bzw.
12 Oefen, in denen ein Teil der Erdgasgewinnung der 
Gesellschaft sowie der Uljanik Petroleum A.-G., Agram, 
auf Ruß verarbeitet wird.

K a u ts c h u k w a r e n .

Von der Kautschukwarenindustrie werden sowohl 
Bereifungen wie technische Kautschukwaren, weiter 
Gummischuhe, Sohlen und Absätze, Kautschukwaren für 
medizinische und hygienische Zwecke, Dichtungsmateri­
alien, gummierte Stoffe, Spielwaren und Radiergummi 
hergestellt. Führendes Unternehmen ist die „Bata“ Ju ­
goslawische Gummi- und Schuhfabriken A.-G, („Bata“ 
jugoslawenske tvornice gume i obuce d. d.), Borovo, Bez. 
Vukovar (A.-K. 40 Mill. Dinar). Die Firma stellt Berei­
fungen sowie Gummi- und Lederschuhe und andere Kaut­
schukwaren her und vertreibt ihre Erzeugnisse durch 550 
eigene Verkaufsstellen. Insgesamt werden 3500.Arbeiter 
beschäftigt. Die Schuherzeugung beläuft sich auf rund
7,5 Millionen Paar jährlich, — An zweiter Stelle ist die 
1922 gegründete Kautschuk A.-G. (Kaucuk d. d.)r Agram, 
(A.-K. 1 Mill. Dinar) zu nennen, die bis 1939 unter der 
Bezeichnung „Wimpassing“ Kautschuk A.-G. firmierte. 
Die Gesellschaft erwarb 1934 sämtliche Vermögenswerte 
der Semperit Jugoslawische Fabrik für Gummiwaren­
erzeugung G. m. b. H. in Kranj. Mit dem Handel von 
Kautschukwaren befaßt sich die der „Semperit" Oester-

Eine Dachgesellschaft 
für ausländische Erdölbeteiligungen.

Mit Sitz in Berlin wurde die Kontinentale Oel-A. G. 
'als Gemeinschaftsgründung des Staates und der Erdöl­
industrie errichtet. Aufgabe der Gesellschaft ist es, die 
Interessen der deutschen Erdölindustrie vor allem im 
Auslände zu vertreten und Erdölbeteiligungen zu er­
werben. Das Kapital beträgt 80 Mill. ML Es ist auf­
geteilt in 50 Mill. M l Namensaktien und 30 Mill. Ml 
Inhaberaktien. Eine Erhöhung des Kapitals auf 120 Mill. 
Reichsmark durch Ausgabe von weiteren 40 Mill. M l In­
haberaktien ist in der Satzung vorgesehen. Die Namens­
aktien befinden sich in Händen der Gründer. Sie sind 
mit 50fachem Stimmrecht ausgestattet und werden sofort 
voll eingezahlt. Die Inhaberaktien sind von einem Bank­
konsortium übernommen worden und sollen später dem 
Publikum angeboten werden.

Den Vorsitz im Aufsichtsrat hat Reichswir.tschafts- 
minister Funk, der durch Staatssekretär Keppler und 
Staatssekretär Neumann vertreten wird. Mitglieder des 
Aufsichtsrats sind Vertreter der in Betracht kommenden 
Reichsbehörden, ferner der deutschen Erdölunternehmun­
gen, der Stein- und Braunkohlengesellschaften sowie 
Vertreter der synthetischen Treibstofferzeugung. Die 
Kontinentale Oel A. G. wird sich jedoch nicht auf dem 
Gebiet der synthetischen Treibstofferzeugung betätigen. 
Sie wird ferner weder im Inland noch im Ausland Boh­
rungen niederbringen. Auch die Rechte der privaten 
deutschen Erdölgesellschaften, die beispielsweise in 
Rumänien erworben wurden, bleiben durch die Neu­
gründung unberührt. Die Gesellschaft wird sich in erster 
Linie als Dachgesellschaft betätigen; da ihre Haupt­
aufgabe die einheitliche Zusammenfassung der deutschen 
Erdölinteressen dem Auslande gegenüber ist, werden 
jedoch neue Bohrungen oder Beteiligungen im Auslande 
nur im Einvernehmen mit der Kontinentalen Oel A, G. 
möglich sein. Der Erwerb von Beteiligungen an ausländi­
schen Oelgesellschaften ist bereits in die Wege geleitet.

Damit nimmt Deutschland wieder eine Entwicklung 
auf, die durch den Versailler Vertrag unterbrochen wor­
den war. Vor Ausbruch des Weltkrieges hatte Deutsch­
land sowohl in Rumänien als auch im Irak und in Iran 
maßgebliche Erdölinteressen Durch die Neugründung 
werden auch die Voraussetzungen dafür geschaffen, daß 
nach Beendigung des Krieges die gesamteuropäische Ver­
sorgung mit Erdöl unter deutscher Kontrolle planvoll vor 
sich gehen wird. (1297)
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reichisch - Amerikanische Gummiwaren A.-G., Wien, 
nahestehende 1922 gegründete „Semperit" Kautschuk 
A.-G. („Semperit" kaućuk d. d.), Agram.

S c h w e r c h e m ik a l ie n  u n d  H o l z v e r k o h lu n g s e r z e u g n is s e .

Die Erzeugung von Schwerchemikalien hat nur ge­
ringen Umfang und beschränkt sich im wesentlichen auf 
die Gewinnung von technischen Gasen, die vor allem 
durch die Aga Ruśe Vereinigte jugoslawische Acetylen- 
und Oxigen-Werke A.-G, (Aga Ruśe zdruzene jugoslo- 
venske tvornice acetilena in oksigena d. d.), Ruse in Bos. 
Brod erfolgt. An dieser 1929 gegründeten Firma, die mit 
einem Kapital von 8 Mill. Dinar arbeitet, sind die Stick­
stoffwerke Ruse A.-G., die Kreditanstalt für Handel und 
Industrie, Laibach, und die Svenska Gasakkumulatoreh 
A. B., Stockholm, beteiligt. Eine weitere Sauerstoffabrik 
wird von der „Danica" Aktiengesellschaft für chemische 
Industrie, Agram, in Koprivnica betrieben (vgl. den Ab­
schnitt Farben und Lacke); die an gleichem Ort gelegene 
Schwefelsäurefabrik dieser Firma ist zur Zeit stillgelegt.

Holzverkohlungsprodukte werden in erster Linie von 
der S. H, Gutmann A.-G,, Belisce (vgl. den Abschnitt 
Gerbextrakte), herg'estellt und durch die Acetic A.-G, 
(Acetic d. d.), Agram (A.-K. 2 Mill. Dinar) verkauft; die 
letztere 1927 gegründete Firma ist das gemeinsame Ver­
kaufsbüro der S. H. Gutmann A.-G. und der Jugoslawi­
sche Holzdestillations A.-G. (Jugoslavenski destilacija 
drva d. d.), Agram (A.-K. 20 Mill. Dinar), die sich mit der

Erzeugung von Holzverkohlungsprodukten in Bosnien be­
faßt.

S o n s t ig e  c h e m is c h e  E r z e u g n is s e .

Von den sonstigen in Kroatien arbeitenden chemi­
schen Unternehmungen ist an erster Stelle die Jugosla­
wische Schicht-Lever A.-G, (Jugoslavensko d. d. Schicht- 
Lever), Osijek (A.-K. 30 Mill. Dinar), zu nennen. Diese
1921 gegründete Tochtergesellschaft des Unilever-Kon­
zerns stellt in ihrer in Osijek gelegenen Fabrik Wasch­
seifen, Waschpulver Marke „Radion“, Toiletteseife so­
wie Körperpflegemittel her; beschäftigt werden rund 300 
Arbeiter. — Zündhölzer werden von der zum Konzern 
der Svenska Tändsticks A. B., Stockholm, gehörigen 
„Drava“ Zündwaren-Fabrik A.-G. („Drawa" d. d, za 
proizvodnju zigica), Osijek (A.-K. 11,25 Mill. Dinar), her­
gestellt. Von der Firma, deren Gründung 1909 erfolgte, 
werden rund 200 Arbeiter beschäftigt. — Größeren Um­
fang hat schließlich noch die Erzeugung von Teerproduk­
ten, die in den Händen von zwei Unternehmungen liegt. 
Die Kroatische Teerindustrie A.-G, (Hrvatska industrija 
katrana d. d.), Agram (A.-K. 3 Mill. Dinar), die 1913 ins 
Leben gerufen wurde, stellt Teerdestillationsprodukte so­
wie Carbolineum, Dachpappe und Desinfektionsmittel her. 
Auf den gleichen Gebieten liegt das Produktionspro­
gramm der 1939 gegründeten „Asphalt-Beton A.-G.“ 
(„Asphalt-Beton" d. d.), Agram (A.-K, 2 Mill. Dinar); 
diese Firma befaßt sich außerdem mit der Erzeugung von 
Straßenbaupräparaten. (1328)

G riechenlands Chem iew irtschaft.

Nachdem  die griechische R egierung sich den 
w ohlverstandenen  In teressen  ihres Landes zum 
T ro tz  entschlossen hat, auch w eite r im b ritischen  

F ah rw asser zu segeln, h a t G riechenland  nunm ehr 
bew ußt den A nschluß an die Feinde der neuen 
europäischen  O rdnung vollzogen. D am it h a t das 
Land nicht nur schw ere G efahren für seine po liti­
sche Zukunft heraufbeschw oren , sondern auch 
se in e r w irtschaftlichen  E xistenz einen en tscheiden­
den  Stoß verse tz t. W enn auch die dem  M eere zu­
gew andte geographische Lage dieses südlichsten  
B alkanstaa tes den seew ärtigen  G ü teraustausch  und 
dam it die A nknüpfung von H andelsbeziehungen m it 
überseeischen  G ebieten  begünstig te, so lag doch 
das Schw ergew icht des griechischen A ußenhandels 
seit jeher im W aren v erk eh r m it D eutsch land  und  
den übrigen In d u strie s taa ten  des europäischen  K on­
tinents. D aran  h a tte  sich auch im bisherigen V er­
lauf des K rieges n ichts W esentliches geändert, im 
G egenteil, der deutsche M ark t h a t seine A ufnahm e­
fähigkeit für griechische Erzeugnisse in den le tz ten  
anderthalb  Ja h re n  noch w esentlich  erhöht. Im 
ersten  H albjahr 1940 v erkau fte  G riechenland  42% 
seiner A usfuhr nach D eutschland, einschließlich dem 
P ro te k to ra t B öhm en-M ähren und der S low akei 
gegen nur 31% im gleichen V orjahrsabschnitt. Im 
gleichen Z eitraum  stieg die A usfuhr nach Ita lien  
von 6 auf 8%, so daß rund  die H älfte des gesam ten 
A uslandsabsatzes von den beiden  A chsenm ächten 
aufgenommen w urde. D agegen sind die britischen  
Bezüge auf einen B ruchteil des vor K riegsausbruch 
g e tä tig ten  W arenaustausches zusam m engeschrum pft. 
Im ersten  H albjahr 1940 w urden  nur noch 4% der 
A usfuhr gegen 14% im gleichen V orjahresabschn itt 
auf dem  b ritischen  M ark t abgesetzt. D iese Zahlen 
bew eisen  zur Genüge, daß G riechenland, dessen 
w irtschaftliche E xistenz w eitgehend  von den E r­
trägnissen  se iner A usfuhr abhängig ist, seinen w eit­
aus w ichtigsten  H andelspartner in dem g roßdeu t­
schen  W irtschaftsraum  besaß. W enn in den ersten  
ach t M onaten  1940 die griechische A usfuhr w e rt­
mäßig auf 6,9 M rd, Dr. gegen 4,9 M rd. Dr, im 
gleichen V orjahresabschn itt erhöh t w erden  und d a ­
m it ein A usfuhrüberschuß von 2,0 M rd. Dr. e rzie lt

w erden  konnte, so w ar das iri e rs te r  Linie darauf 
zurückzuführen, daß D eutsch land  für die von ihm 
bezogenen W aren  n ich t nur sehr gute P reise  be­
zahlte, sondern  gleichzeitig auch seine Bezüge 
m engenm äßig s ta rk  erhöh t h a tte . Auf der anderen 
S eite  w ar G riechenland  auch m it se iner V ersor­
gung an industrie llen  F ertig w aren  aller A r t in erster 
Linie auf die deutsche Industrie  angew iesen, die 
ihm die m eisten  der von ihm benö tig ten  Industrie­
p ro d u k te  zur Verfügung ste llte . Im e rs ten  Halbjahr
1940 b e s tr itt  D eutschland, einschließlich des Pro­
te k to ra ts  und der S low akei 25% der Einfuhr, wei­
te re  7% entfielen auf Ita lien . D aneben kam  vor 
allem  noch den übrigen Südostländern , u n te r ihnen 
an e rs te r S te lle  Rum änien, als L ieferan ten  von Brot­
g etre ide  und M ineralölen  g rößere  B edeutung zur 
D eckung des griechischen W arenbedarfes zu. Um so 
unverständ licher erschein t es nach alledem , daß 
G riechenland  m it se iner U nterw erfung  un ter das 
b ritische  D ik ta t sich die T ü r zum europäischen 
G roßw irtschaftsraum  verschlossen und dam it seiner 
w irtschaftlichen  und politischen  Zukunft die festen 
G rundlagen entzogen hat,

Rohstoffgrundlagen und Energiewirtschaft.
M it seinem  N ahrungsm itte lbedarf ist Griechen­

land heu te  zum überw iegenden  Teil auf einheimische 
V ersorgungsquellen  angew iesen. D er A nbau von 
Brotgetreide, vor allem  von W eizen, is t im vergan­
genen Jah rzeh n t so s ta rk  ausgedehnt w orden, daß 
heu te  nur noch ein geringer Zuschußbedarf besteht. 
Ebenso kann  der V erbrauch  an K artoffeln, Gemüse 
und O bst im allgem einen im L ande selbst gedeckt 
w erden. B esondere A ufm erksam keit ist in den 
le tz ten  Ja h re n  dem  A nbau  von Industriepflanzen zu­
gew andt w orden, von denen vor allem  der Förde­
rung der T extiliaserkulturen B eachtung geschenkt 
w urde; die A nbaufläche für Baum w olle h a t sich im 
le tz ten  Jah rfü n ft m ehr als verdoppelt. Das gleiche 
gilt für den A nbau von Oelpflanzen, von denen 
neben  dem  O elbaum  die Sesam - und  Ricinus- 
k u ltu r eine s ta rk e  E rw eiterung  erfahren  hat. Auch 
der A nbau  und das E insam m eln von Arzneipflan­
zen sind in den le tz ten  Jah ren  ausgedehnt worden;
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in größeren M engen w erden  vor allem  Süßholz, 
L o rbeerb lä tter, Salbei und Thym ian gew onnen.

Z ahlreiche R ohstoffe liefern auch die reichen 
W aldbestände des Landes. In diesem  Zusam m en­
hang sind vor allem  Gerbstoffe sow ie Holzdesiil- 
lationserzeugnisse zu erw ähnen, Die A usfuhr von 
G erbm aterialien  und -auszügen belief sich 1939 
auf 4710 t für 65,34 Mill. Dr. gegen 3413 t  für 
48,48 Mill. Dr. im V orjahr. Im gleichen Z eitraum  
w urden 21 286 t  K olophonium  für 194,10 Mill, Dr. 
gegen 19 951 t für 150,09 Mill. Dr. und  4558 t  T e r­
pentinöl für 94,51 Mill. Dr, gegen 4775 t  für 52,10 
Mill. Dr. ausgeführt.

Von Mineralvorkommen b irg t der griechische 
Boden zahlreiche n u tzb are  L agerstä tten , die infolge 
des K apitalm angels und des Fehlens an eigenen V er­
arbeitungsstä tten  b isher nu r te ilw eise  ausgenutzt 
wurden. E ine bedeu tende  Gew innung erfolgt vor 
allem bei E isen-, Chrom - und  N ickelerzen, Bauxit, 
Pyriten und M agnesit. Von den M etallerzen  w erden 
nur B leierze im L ande selbst durch eine französische 
G esellschaft v e ra rb e ite t. U eber die A usfuhr von 
bergbaulichen E rzeugnissen liegen für die beiden 
letzten B erich tsjah re  folgende A ngaben vor:

1938 1939
t 1000 D r. t 1000 D r.

E isenerze  ............................... . . 308 535 69 292 233 523 55 295
M anganerze  .......................... . 3 0 6 5 2 855 1 414 4 665
C hrom erzc . ........................... . . 35 661 55 136 52 360 77 152
Z inkblende ............................... . . 12 658 7 890 5 470 4 404
N ickeierze ............................... . . 52 390 27 366 60 124 32 530
B auxit ...................... . . 139 245 51 711 178 811 71 157
P y rite  ........................................ 100 147 181 975 SO 348
S chw erspat . . . . . . . . . . 32 997 21 024 22 317 13 954
Schm irgel ............................... 25 069 11 708 38 862
M agnesit, ro h  ...................... . . 47 851 31 901 50 226 33 893
C a lc in ie rtc r  M ag n es it . . . . 31 243 65 013 25 519 56 670
T o tg e b ra n n te r  M ag n es it . . 300 545 6 990 16 549

Die V erarbeitung  der bergbaulichen E rzeugnisse 
sowie die industrie lle  Entw icklung des Landes 
überhaupt ist durch die m angelhafte A usstattung  
der griechischen W irtschaft m it Energieträgern 
stark  beein träch tig t w orden. S teinkohle fehlt völlig, 
so daß 1939 812 000 t S teinkohle  und 57 000 t 
Koks aus dem  A usland  bezogen w erden  m ußten. 
Aus den um fangreichen B raunkohlenvorkom m en, 
deren H eizw ert ¡allerdings gering ist, w urden in den 
letzten Ja h re n  du rchschn ittlich  nur 100 000 t  ge­
wonnen. Die V erw ertung  der W asserk räfte  befindet 
sich noch im A nfangsstadium ; die von der R egie­
rung zu diesem  Zw eck ausgearbe ite ten  P läne sind 
infolge des K riegsein tritts  G riechenlands n icht m ehr 
zur D urchführung gekom m en, A ußerdem  haben 
m ehrere von b ritischen  F inanzgruppen kon tro llie rte  
K raftw erke ihre Energieversorgung auf den Bezug 
von b ritischer K ohle aufgebaut. Für die Deckung 
seines T reibstoffbedarfs w ar G riechenland bisher 
vorwiegend auf Bezüge aus Rum änien angew iesen;
1939 w urden 74 000 t Benzin und 276 000 t Heizöl 
eingeführt.

Produktion und Verbrauch von chemischen Erzeugnissen.
In der griechischen Industrie , deren P roduk­

tionsw ert sich 1939 auf 325 Mill. M l  belief, nehm en 
die einzelnen F achgruppen  der chem ischen Indu­
strie einen hervorragenden  P latz  ein; auf die H er­
stellung chem ischer E rzeugnisse entfielen im letz ten  
Berichtsjahr 15% der industrie llen  G esam tproduk­
tion, womit die chem ische Industrie  nach der T ex ­
tilindustrie an zw eiter S telle  u n te r den w ichtigsten 
Industriegruppen rang ierte . Die Erzeugung von C he­
mikalien, deren  W ert sich nach d er deutschen A b ­
grenzung auf 47 Mili, M l  belief, d eck t e tw a zwei

D ritte l des für 1939 auf rund  70 Mill. M l  zu v e r­
anschlagenden C hem ikalienbedarfs; von der A us­
fuhr, die in den le tz ten  Ja h re n  einen W ert von 
3 bis 4 Mill, M i  h a tte , w urde nur ein v erhältn is­
mäßig k le iner T eil der C hem ieerzeugung aufge­
nommen,

Von den einzelnen F achgruppen  entfielen  1939 
auf die H erstellung von Schw erchem ikalien  und 
D üngem itteln ein E rzeugungsw ert von rund  20 Mill. 
R eichsm ark, W eite re  g rößere  A n te ile  s teu e rten  die 
K au tschukw aren  m it 5 Mill. M i,  die H olzverkoh­
lungsindustrie m it 3 Mill, M l  sow ie die T eerfarben -, 
M ineralfarben-, A rzneim itte l- und Sprengstoffindu­
strie  m it je 2 Mill. M l  zu der Chem ieerzeugung bei.

Die Rohstoffversorgung der chem ischen Indu­
strie  ist vorw iegend auf einheim ischen G rundlagen 
aufgebaut. So w ird  vor allem  der V erbrauch  an 
P yriten , Oelrohstoffen, A rzneipflanzen und G erb ­
m ateria lien  im Lande selbst gedeckt. E ingeführt 
w erden  m üssen vor allem  P hosphate, R ohkau tschuk  
und S teinkoh len teer; auch eine S tickstoffgew innung 
erfolgt in G riechenland nicht.

Die wichtigsten Chem iefirm en.
Mit der Erzeugung von chemischen. Düngemitteln 

befaßt sich als einziges Unternehmen die S. A. Hellé­
nique de Produits et Engrais Chimiques, Athen (AK.
28,4 Mill. Dr.), Von dieser Gesellschaft, die auch eine 
Reihe von Mineralvorkommen, darunter Pyritlagerstätten 
besitzt, werden außerdem Schwefelsäure sowie zahl­
reiche Schwerchemikalien gewonnen. Ein weiteres Groß­
unternehmen der Schwerchemikalienindustrie ist die 
Elektrochemische Industrie A,-G., Athen (AK, 35 Mill, 
Drachmen); diese dem Solvay-Konzern nahestehende Ge­
sellschaft befaßt sich mit der Erzeugung von Soda, Aetz-, 
natron, Chlor und Chlorprodukten. Von den übrigen F ir­
men der Fachgruppe ist noch die Soc, Hellénique de 
Vins et Spiritueux, Athen, als Erzeuger von Schwefel­
kohlenstoff sowie die Soc, de Gaz industriels „L'Oxygèna“, 
Athen, und die Griechische Sauerstofi- und Acetylen-Ge­
sellschaft „Aeolos“ als Hersteller von Sauerstoff und 
anderen technischen Gasen zu erwähnen. Calciumcarbid 
wird von der Gorgos S, A, erzeugt.

Den führenden Platz in der Herstellung von Teer­
farben und pharmazeutischen Erzeugnissen nimmt die 
Chromatourgia Piréos S. A , Neu-Phalleron, ein. Daneben 
werden Teerfarben noch von einer Reihe kleinerer Be­
triebe hergestellt. Für die Erzeugung von Arzneimitteln 
kommt neben dem bereits genannten Unternehmen noch 
der Firma Spes, Athen, einer Genossenschaft griechi­
scher Aerzte und Apotheker (AK. 12,5 Mill. Dr.) sowie 
der Firma Damvergis, K. Sl A,, Athen (AK. 5 Mill. Dr.) 
größere Bedeutung zu.

Sprengstoffe werden vor allem von der ¡unter staat­
licher Kontrolle stehenden S, A, Poudreries et Car­
toucheries Hellénique, Athen (AK. 7,5 Mill. Dr.), herge­
stellt. Mat der Erzeugung von Gasmasken befaßt sich die 
Nationale Gummiwarenindustrie A.-G., eine Tochter­
gesellschaft des vorgenannten Unternehmens. In der Her­
stellung von Kautschukwaren nehmen die Englebert 
Griechische Kautschukgesellschaft (AK, 19,2 Mill. Dr.), 
die Ethel Nationale Kautschukindustrie A,-G. (ÀK,
86,1 Mill. Dr.) und die Evea Kautschukgesellschait (AK.
26,9 Mill. Dr.) die führenden Plätze ein

Von den Firmen der sonstigen Chemiefachgruppen 
sind noch die S. A. de Soie Artificielle, die sich mit der 
Herstellung von Kunstseide auf der Grundlage von ein­
geführter Cellulose beschäftigt und die S. A. pour 
l'Industrie Chimique, Athen (AK, 14,4 Mill Dr.), als Er­
zeuger von Leim und Seifen zu nennen. Einen bedeuten­
den Platz in der Seifenerzeugung des Landes nimmt 
außerdem die Firma Alepoudellis & Co., Piräus, ein.

Außenhandel m it Chem ikalien.
Die Einfuhr von chemischen Erzeugnissen, durch die 

in den letzten Jahren rund ein Drittel des Chemikalien­
verbrauchs gedeckt wurde, hatte 1939 einen Wert von
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24,1 Mill. M l . gegen 27,2 Mill. Ml im Vorjahr. Mit 
größeren Posten waren an der Einfuhr vor allem die 
Schwerehemikalien und Holzverkohlungsprodukte (5,48 
bzw. 6,38 Mill. Ml), die Arzneimittel (5,53 bzw. 4,69 Mill. 
Reichsmark), die Düngemittel (3,90 bzw. 4,19 Mill. Ml) 
und die Kautschuk waren (2,59 bzw. 3,00 Mill. Ml) be­
teiligt Mehr als zwei Drittel der Bezüge wurden von 
Deutschland bestritten, das somit auch in der Chemie- 
emfulir den von ihm in der Gesamtbelieferung des grie­
chischen Marktes eingenommenen führenden Platz be­

hauptete, dagegen wurden aus Großbritannien nur 7% 
•der Chemieeinfuhr bezogen.

Die Chemieausfuhr, die in den letzten Jahren einen 
Wert von 3 bis 4 Mill, M t hatte, setzt sich aus verhält­
nismäßig wenigen Erzeugnissen .zusammen. In größerem 
Umfang wurden vor allem chemische Düngemittel, Ter­
pentinöl, Salzsäure sowie Weinhefe und Calciumtartrat 
ausgeführt. Für Terpentinöl waren Deutschland und 
Italien die wichtigsten Abnehmer; Düngemittel wurden 
vor allem nach Aegypten und Cypern verkauft.

Die Entw icklung der russischen Industrieproduktion.

Auf der kürzlich in M oskau sta ttgefundenen  18. 
K onferenz der K om m unistischen P a rte i w urde 
u. a. auch über die w irtschaftlichen  E rgebnisse  des 

Jah re s  1940 re fe rie rt. D er G esam tum fang der Indu­
strieproduktion betrug  im Ja h re  1937 95,5 M rd. 
Rubel, 1938 rund  106,8 M rd., im  nächstfolgenden 
Jah re  123,9 M rd. und  1940 rund  137,5 M rd. Rbl. D er 
Produktionszuw achs des vergangenen Jah re s  betrug  
also im V ergleich zu 1939 rund 11%, im V ergleich 
zu 1937 rund  44%. Auf die E rzeugung der M a­
schinenbauindustrie  en tfällt in d e r Zeit von 1937 
(bis 1940 ein W achstum anteil von 76%. E inen b e ­
sonders hohen A nteil an der S teigerung träg t auch 
die K riegsindustrie. D ie Erzeugung von P roduk tions­
m itte ln  is t  1940 gegenüber 1939 um 13,8% gestiegen, 
gegenüber 1937 um 52%. Die Erzeugung von Ver- 
b rauchsgü tem  h a t  gegenüber 1939 um 7%, gegen­
über 1937 um 33% zugenom m en.

D er Planvoranschlag h a tte  für 1940 eine P ro ­
duktionssteigerung um  14,5% auf 141,8 M rd. Rbl. v o r­
gesehen. G egenüber dem  P lan ist also ein A usfall 
von 4,3 M rd. Rbl. e ingetre ten . Seit Beginn des d ritten  
P lanjahrfünfts b e trä g t die Zunahm e der Erzeugung 
im Jah resd u rch sch n itt rund  13%, w äh ren d  d e r  Plan 
eine solche von 14% vorgeschrieben  hatte .

Dies Z urückbleiben h in te r den V oranschlägen 
w ird  hauptsächlich  durch N ichterfüllung des P lan ­
solls von se iten  der E isenhü tten industrie  e rk lä rt, 
doch kam en auch innerhalb  an d ere r Industriezw eige 
bestehende M ißstände zur Sprache. B esonders w u r­
den die bü rokra tischen  V erw altungsm ethoden der 
w irtschaftlichen  V olkskom m issariate getadelt, die 
eine volle A usnutzung der .vorhandenen  P ro d u k ­
tionsm öglichkeiten verh inderten . Einige V olkskom ­
m issare, d a ru n te r d ie  K om m issare für die chem ische 
und  die M unitionsindustrie  m ußten sogar öffent­
liche V erw arnungen ü b er sich ergehen lassen.

E nde 1940 betrug  die m ittle re  T ageserzeugung 
von R oheisen 46 000 bis 47 000 t gegen 40 000 t Ende 
1937. Die Erzeugung von S tah l e rhöh te  sich w äh­
rend  derse lben  Zeit von 50 000 bis 51 000 t auf 
58 000 bis 59 000 t. D ie G ew innung von K ohle in n er­
halb  des V olkskom m issariats der K ohlen industrie  
stieg von 370 000 auf 467 000 t  im  T agesdurchschnitt, 
d ie G ew innung von N aph tha  und Gas von 84 000 
bis 86 000 t  auf 97 000 bis 98 000 t. D ie Erzeugung 
von A lum inium  soll gegenüber 1937 um  59%, von 
K upfer um 65%, von N ickel um  280%, von Zinn 
um  300% gestiegen sein.

Im Transportwesen haben die Umsätze auf der 
Eisenbahn 1940 im Vergleich zu 1938 um 10,3% zuge­
nommen, in der Flußschiffahrt um 12,8% und in der 
Seeschiffahrt um 15,1%, Die sowjetischen Eisenbahnen 
haben im Jahre 1940 rund 409 Mrd. t-km bewältigt 
gegenüber 392 Mrd. t-km dm Jahr« 1939. Die Binnen­
schiffahrt 'hat 36 Mrd. t-km gegenüber 34,6 Mrd. t-km 
im Jahre 1939 aufzuweisen.

Die Erzeugung von Getreide erreichte am Vorjahr 
7,3 Mrd. Pud (114 Mill. t), innerhalb der Viehzucht der 
Kollektivwirtschaften trat eine Produktionssteigerung von

12% .für Rindvieh, 15% für Schweine, 25% für Schafe 
und 34% für Ziegen ein.

Der Plan für 1941 sieht insbesondere ein weiteres 
Ansteigen der Erzeugung von Roheisen, Stahl, Bunt­
metallen, Kohle und Naphtha vor, ferner eine höchst­
mögliche Entwicklung aller Arten des Maschinenbaus. 
Die Bruttoproduktion der gesamten Industrie der Sowjet- 
Union soll um weitere 17—18%, d. h. auf rund 162 Mrd. 
Rubel anwachsen. Hierbei ist für die Erzeugung von 
Produktionsmitteln eine Steigerung von 83,9 auf 103,6 
Mrd. Rbl. oder um 23,5%, für die Erzeugung von Kon­
sumgütern eine Steigerung von 53,6 auf 58,4 Mrd. Rbl., 
d. h. um 9% vorgesehen. Dabei soll sich die Erzeugung 
von Roheisen auf 18 Mill. t, die Gewinnung von Stahl 
auf 22,4 Mill. t, die Erzeugung von Walzwerkerzeugnissen 
auf 15,8 Mill. t erhöhen; hierbei soll die Erzeugung von 
legierten Stählen um 100%, die Erzeugung von Schnell­
drehstahl um 125% ansteigen. Die Erzeugung von Kohle 
soll auf 191 Mill. t, die Gewinnung von Naphtha (ein­
schließlich Gas) auf 38 Mill. t und die Torfgewinnung 
auf 39 Mill. t steigen. Die Masohinenproduktion soll einen 
Zuwachs von 26% erhalten, die Kapazität der Kraft­
werke einen solchen von 1 750 000 kW. Die Zahl der 
Spindeln in der Baiumwollindustrie soll sich um 850 000 
erhöhen. Die Gesamterzeugung an Getreide wird nach 
dem Plan um 8% steigen. W eiter sieht der Plan im 
Eisenbahnwesen eine tagesdurchschnittliche Beladung 
von 103 000 Waggons vor. Der Güterumschlag im Eisen­
bahntransport soll um 4% auf 431 Mrd. t-km anwachsen, 
in der Flußschiffahrt um 28% auf 46,3 Mrd. t-km. Die 
Kleinhandelsumsätze im staatlichen und genossenschaft­
lichen Handel steigen ibis auf 197 Mrd. Rbl. Die Arbeits­
leistung in Industrie und Bauwesen wird um 12% ge­
hoben, während gleichzeitig die industriellen Selbstkosten 
sich um 3,7% ermäßigen. Der Umfang der Kapital­
investitionen für 1941 ist auf 57 Mrd. Rbl, festgesetzt 
worden.

Im einzelnen soll im Jahre 1941 die Produktion 
gegenüber 1940 folgenden Zuwachs erhalten;

E rz eu g n is  %  E rz eu g n is  %
K o h l e ......................................................16 L o k o m o tiv e n  ................................ 42
N a p h t h a .................................................. 11 G ü t e r w a g g o n s ................................94
E le k tr .  E n e r g i e ................................ 14 W e r k z e u g m a s c h in e n ...................28
S tah l ......................................................22 Z em en t .............................................38
R o h e ise n  ...................... 21 A b fu h r  von  H olz  . ...................36
H o c h w e rtig e  W a lz e rz e u g n . . 23 P a p ie r  .............................................*4
A lum in ium  . .................................... 66 B au m w o llg ew eb e  . . . . . .
K u p ie r  ..................................................31 L e d e rsc h u h w e rk  . . . . . .  *1
N ick e l .................................................99 S t r e u z u c k e r ............................ ‘ ' Va
M o l y b d ä n ......................................... 328 K o n s e r v e n ........................................ 24

Der Präsident des staatlichen Planausschusses wurde 
vom Zentralkomitee der Partei beauftragt, einen Wirt­
schaftsplan für die nächsten 15 Jahre auszuarbeiten.

Die chem ische Industrie  h a t nach Ausführungen 
des V olkskom m issars D enissow , im ganzen be­
trach te t, die P roduk tionsp läne  für 1940 n ich t erfüllt. 
E ine B esserung t r a t  im 3. Q uarta l ein, und 'im
4. Q uarta l konn te  der V oranschlag erfü llt werden. 
G estiegen is t u. a, die Erzeugung von Säuren, Kali­
düngem itteln , A etzna tron , K unststoffen und Asbest. 
Im  vergangenen Ja h r  w urden  versch iedene neue 
U nternehm ungen  in B etrieb  gesetzt, so die Fabrik 
für syn thetischen  K au tschuk  'in Je re w a n  in Arme­
nien, fe rner die e rs te  A usbaufolge des Stickstoff- 
kom binats am T sch irtsch ik  in  U sbekistan , Die Zahl 
der B etriebsunfälle  hat, w ie d er Volkskommissar
w e ite r ausführte , gegenüber 1939 s ta rk  albgenom-
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men. Die Zahl d er u nm itte lbar im P roduk tions- soll u. a. die E rzeugung von K raftw agenbereifungen,
prozeß beschäftig ten  technischen  F ach a rb e ite r versch iedenen  anderen  K au tschukw aren , ferner von
konnte  v erg rö ß ert w erden . Zur Z eit is t m ehr als die D üngem itteln, S äuren  und Sodaerzeugnissen bedeu-
H älfte d ieser F ach a rb e ite r d irek t in den B etrieben  ten d  g este igert w erden .
und n ich t w ie b isher vorw iegend  in der V erw altung A n h altspunk te  für die abso lu te  H öhe der Çhe-
lätig . A uch im  Ja n u a r  dieses Jah re s  h a t sich die m ieproduktion  w erden  n ich t gegeben. D agegen h a t
Erzeugung der chem ischen Industrie  in aufsteigen- die Sow jetregierung auf der Leipziger M esse foe-
der L inie bew egt; als besonders günstig w ird  d ie  kanntgegeben, daß die Chem ieerzeugung 1942 auf
A rb e it der T eerfa rben industrie  geschildert, die den  13,4 M rd. Rbl. anste igen  soll gegen 5,9 M rd. Rbl.
P roduk tionsp lan  für Ja n u a r  in  bezug auf Farbstoffe  1937. F ü r 1940 h a tte n  w ir auf S. 26 eine C hem ie­
ü b ersch ritten  h a t. W ährend  des laufenden Jah re s  erzeugung von rund  8'A M rd. Rbl. angenom m en.

(802)

K riegsw irtschaftliche  Anordnungen für die chem ische Industrie Deutschlands.
Bew irtsch aftun g  von B rau nkoh lenfeer.

I m  „Reichsanzeiger“ vom 9. 4. 1941 ist folgende 
Anordnung Nr. 39 der R eichsstelle für Mineralöl, 
betr. Regelung der Verarbeitung und des Absatzes 

von Braunkohlenteer, vom 9. 4, veröffentlicht:
§ 1. Die Abgabe, die Verarbeitung und der Ver­

brauch von Braunkohlen teer aller A rt einschließlich 
Schwel- und Generatorteer dar! nur mit Genehmigung 
der Reichsstelle für Mineralöl erfolgen.

§ 2, Die bei der Verarbeitung des Braunkohlenteers 
anfallenden Produkte dürfen nur mit der Genehmigung der 
Reichsstelle für Mineralöl abgegeben, verarbeitet oder 
verbraucht werden.

§ 3. Die Reichsstelle für Mineralöl kann ihre in 
§§ 1—2 vorgesehenen Genehmigungen mit Bedingungen 
und Auflagen (insbesondere mit Verarbeitungsvorschrif­
ten) versehen und sie jederzeit -widerrufen.

§ 4 (1) Die Erzeuger von Braunkohlenteer (§ 1) haben 
der Reichsstelle für Mineralöl bis zum 10. des Monats 
für den vorhergehenden Monat zu melden, welche Men­
gen Braunkohlenteer von ihnen im vergangenen Monat 
erzeugt und welche Mengen an andere namentlich zu 
bezeichnende Abnehmer abgegeben worden sind. Der 
gleichen Meldepflicht unterliegen die Händler, soweit sie 
mit Braunkohlenteer und den durch diese Anordnung er­
faßten Produkten handeln.

(2) Die Verarbeiter von Braunkohlenteer haben 
leichfalls bis zum 10. eines jeden Monats für den vor­
ergehenden Monat die aus dem Braunkohlenteer ge­

wonnenen Produkte gemäß den von der Reichsstelle für 
Mineralöl zur Verfügung gestellten Vordrucken zu 
melden.

§ 5. (Strafbestimmungen.)
§ 6. Diese Anordnung tritt am 1. Mai 1941 in Kraft. 

Sie gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten und in 
den Gebieten von Eupen, Malmedy und Moresnet.

Lederprä m ien  fü r  die G erbrindengew innung.
Im „Reichsanzeiger" vom 15. 4. 1941 gibt die 

Reichsstelle für Holz — Hauptabteilung I — eine 
ausführliche „Anweisung Nr, 6 für 1941“ vom 9. 4., 
betr. Lederpräm ien für die Gerbrindengewinnung, 
bekannt.

1, Für die Gewinnung von Eichen- und Fichten- 
gerbninde 'im Jahre 1941 werden nach Vereinbarung mit 
der Reichsstelle für Lederwirtschaft aus dem der Reichs- 
steile für Holz zur Verfügung gestellten Kontingent 
Nr. 1000/41 Lederprämien gewährt. Die Lederprämie 
besteht in dem Recht zum Bezüge einer bestimmten 
Menge von „Unterleder I" (Sohlenleder) gegen Bezahlung.

2, Die Lederprämien -werden gewährt:
a) d en  b e i d e r  G erb rin d e n g e w in n u n g  (S ch ä len , A u fs te lle n , T ro c k ­

n e n  und  so n stig e  P fleg e ) im  J a h r e  1941 u n m itte lb a r  B esch ä f­
tig ten , d . s . W a ld a rb e i te r , s e lb s ta u fa rb e ite n d e  W a ld b e s itz e r  und 
W a ld n u tz u n g sb c re c h tig te , d ie  R inden g ew in n u n g  s e lb s t  v o m e h -

, ®*ende, K ä u fe r  und  d e re n  A rb e i ts k rä f te :
b) d en je n ig e n  im  R e ic h s g e b ie t w o h n h a fte n  W a ld b e s itz e rn  und  W a ld - 

n u tz u n g sb e re c h tig te n  so w ie  d e n jen ig en  F o rs tb e a m te n  und  im  
A u ß e n d ie n s t tä tig e n  fo rs tlic h e n  A n g e s te llte n  (auch  d es  R e ic h s ­
n ä h rs ta n d e s) , d ie  b e i d e r  G e rb rin d en g e w in n u n g  n ic h t u n m itte l­
b a r  b e s c h ä f t ig t s in d , in  d e r e n  W ald u n g en  bzw , D ie n s tb e z irk e n  
a b e r  im  J a h r e  1941 G e rb r in d e  g ew onnen  w u rd e .

3, Die Lederpräniie beträgt;
a) fü r  d ie  u n te r  Z iff. 2 a  a u fg e fü h rte n  P e rs o n e n  in sg esam t je  F o r s t ­

b e t r ie b  1 kg je  100 d z  o rd n u n g sg em äß  a u fg e a rb e ite te r  E icheri- 
und  F ic h te n g e rb r in d e ;

b) fü r  d ie  u n te r  Z iff. 2 b  a u fg e fü h rte n  P e r s o n e n  in s g e s a m t je  P r ü ­
fu n g sste lle  b is  zu  0,1 kg  je  100 d z  o rd n u n g sg em ä ß  a u fg e a rb e i­
t e t e r  E ic h e n -  u nd  F ic h te n g e rb r in d e , je d o ch  je  E in z e lp e rso n  in  
k e in em  F a lle  m e h r  a ls  0,300 kg .

Die in der gleichen Ausgabe des „Rcichsanzeigers“ 
veröffentlichte Anweisung Nr, 5/1941 der Reichsstelle für 
Holz — Hauptabteilung I — betrifft die Nachweisung 
des Gerbrindenanfalls und die Meldung des Gerbrinden- 
verkaufs, ____

Aufarbeitung von ölhaltigen B le icherden.
Im  „R eichsanzeiger" vom  4. 4. 1941 w ird  fol­

gende Bekanntmachung Nr, 1 zur A nordnung Nr- 37 
d e r  R eichsstelle für Mineralöl und zur A nordnung 
Nr. 30 der R eichsstelle für industrielle Fett Versor­
gung vom 3. 4. 1941 b e tr. A ufarbeitung  von  ö lhalti­
gen B leicherden, veröffentlicht:

Auf Grund des § 1 Abs. 2 der Anordnung Nr. 37 der 
Reichsstelle für Mineralöl und der Anordnung Nr. 30 der 
Reichsstelle für industrielle Fettversorgung vom 25. Juli
1940 (1940, S. 474) werden nachstehend die Betriebe 
bekanntgegeben, die von der Reichsstelle für Mineralöl 
und der Reichsstelle für industrielle Fettversorgung zur 
gewerbsmäßigen Aufarbeitung von ölhaltigen Bleich­
erden zugelassen sind:
I. V on d er R e ic h sste lle  für M ineralöl:

C hem isch e  F a b r ik  F r id in g e n  G u stav  R ü b e lm an n , V ie rn h e im  b e i 
 ̂ M annheim ;

E id e ls te d tc r  E x tra k lio n s -  u nd  F is c h m e h l-W e rk e , H am burg - 
E id e ls te d t;

S p a n g e n b e rg -W e rk e , H am b u rg -E id e ls te d t.
II. V on d er R e ic h sste lle  für in d u str ie lle  Fettversorgung:

C hem isch e  F a b r ik  F r id in g e n  G u s ta v  R ü b e lm an n , V ie rn h e im  b e i 
M annheim ;

E id e ls te d te r  E x tra k t io n s -  u nd  F is c h m e h l-W e rk e , H am b u rg - 
E id e ls te d t;

S p a n g e n b e rg -W e rk e , H a m b u rg -E id e ls te d t;
H . H ofm ann , P in n e b e rg  i. H o ls t.
W a lte r  v . d . S te in en , H a m b u rg -H arb u rg .

Bew irtsch aftun g  von P a ra ffin  im P ro te k to ra t.
Im „V erordnungsblatt des R e ichsp ro tek to rs in  

Böhm en und M ähren“ vom  29. 3. 1941 ist folgende 
Bekanntmachung Nr. 10 des Beauftragten für die 
M ineralölwirtschait b e tr. die „Regelung des A b ­
satzes und der V erw endung von Paraffin  sow ie E in ­
schränkung der V erw endung von W achsrohstoffen  
auf m ineralischer Basis einschließlich d e r h ieraus 
h ergeste llten  säurehaltigen  W achse" vom  25, 3, 1941 
veröffentlicht, die am  1. 4, 1941 in K raft g e tre ten  ist.

§ 1. Paraffin jeder Art darf nur mit Genehmigung 
des Beauftragten für die Mineralöl-wirtschaft ausgeliefert, 
bezogen und verbraucht werden. Eine Verbrauchsgeneh­
migung für den am 1, 4. 1941 vorhandenen Bestand ist 
nur dann bei dem Beauftragten für die Mineralölwirt- 
schaft zu beantragen, wenn dieser Bestand 15% des G e­
samtverbrauchs im Jahre 1940 übersteigt.

Die Genehmigung kann an Bedingungen und Auf­
lagen geknüpft und jederzeit widerrufen werden.

Die Genehmigung für Verbraucher wird auf Antrag 
erteilt in Form einer Bezugs- und Verbrauchsgenehmi­
gung, die für den Lieferanten gleichzeitig eine Ausliefe­
rungsgenehmigung darstellt.

Die Belieferung der Händler hat gemäß den von dem 
Beauftragten für die Mineralölwirtschaft ergehenden
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Einzelanordnungen zu dieser 'Bekanntmachung zu er­
folgen.

§ 2. Gewerbsmäßige Verbraucher, die Paraffin be­
reits vor dem 1. 1. 1940 bezogen und verbraucht haben 
und deren Monatsbedarf 10 kg Paraffin nicht übersteigt 
(Kleinverbraucher), dürfen in Höhe ihres Monatsbedarfes 
ohne die in § 1, Absatz 1, angeordnete Genehmigung 
ge:gen Unterzeichnung einer Erklärung für Paraffin-Klein­
verbraucher beliefert werden. Die Formulare für diese 
Erklärung haben die Lieferanten bei dem ^Beauftragten 
f-ür die Mineralölwirtschaft anzufordern.

§ 3. Soweit von dem Beauftragten für die Mineral- 
ölwirtschaft nicht anders bestimmt wird, haben die Händ­
ler und Verbraucher weiterhin von ihren bisherigen Lie­
feranten zu beziehen.

§ 4. Paraffin jeder Art in reiner oder 'vermischter 
Form darf nicht mehr zur Herstellung von Fußboden­
pflegemitteln, Möbelpflegemitteln, Linoleum und Feuer­
anzündern (-Kohlenanzündern) verwandt werden.

Dieses Verwendungsverbot erstreckt sich auch auf 
sämtliche Wachsrohstoffe auf mineralischer Basis ein­
schließlich der hieraus hergestellten fettsäurehaltigen 
Wachse.

§ 5'. Wer Paraffin und/oder Wachsrohstoffe auf 
mineralischer Basis einschließlich der hieraus herge­
stellten fettsäurehaltigen Wachse bisher zu Zwecken 
verwandt hat, zu denen sie nach § 4 nicht mehr ver­
wandt werden dürfen, hat die zur Zeit des Inkrafttretens 
'dieser Anordnung bei ihm oder auf ieine Rechnung 
lagernden Vorräte unter genauer Bezeichnung der Quali­
tä t und der Verpackung unverzüglich dem Beauftragten 
für die Mineralölwirtschaft schriftlich zu melden.

Hat der nach Absatz 1 Meldepflichtige die von der 
Meldepflicht betroffenen Erzeugnisse auch zu 'anderen 
Zwecken verwandt, so hat er gleichwohl die gesamten 
Bestände zu melden und dabei anzugeben, welche Men­
gen und Qualitäten er in den Jahren 1938 und 1939 zu 
den verschiedenen, im einzelnen anzuführenden Zwecken 
verbraucht hat und welche Mengen er zu diesen Zwecken 
zur Zeit monatlich benötigt.

§ 6. Die nach § 5 Meldepflichtigen sind auf Ver­
langen des Beauftragten für die Mineralölwirtschaft ver­
pflichtet, die von ihnen gemeldeten Vorräte ganz oder 
teilweise an die von dem Beauftragten für die Mineral­
ölwirtschaft bezeichneten Firmen zu veräußern.

§ 7. Erzeuger, Importeure und Händler haben ihre 
gesamten Paraffinbestände per 1. 4. 1941 einschließlich 
der rollenden und/oder schwimmenden, sowie der für 
den Eigenverbrauch und für die Weiterverarbeitung be­
stimmten Mengen bis zum 10. 4. 1941 dem Beauftragten 
für die Mineraiölwirtschaft schriftlich zu melden, soweit 
diese insgesamt 100 kg übersteigen.

Die mit der Bekanntmachung Nr 9 vom 6. 11. 1940, 
§ 2, angeordnete Meldepflicht über neuanfallende Be­
stände bleibt weiterhin in Kraft.

§ 8. Verbraucher von Paraffin dürfen einen Zukauf 
von Paraffin nur dann vornehmen, wenn der Bestand 
die Menge unterschreitet, die im Monatsdurchschnitt des 
jeweils voraufgegangenen Kalendervierteljahres ver­
braucht oder verarbeitet wurde.

§ 9. Paraffin darf nur zu den Zwecken verwandt 
werden, die in der Bezugs- und Verbrauchsgenehmigung 
fozw. in der Erklärung für Paraffin-Kleinverbraucher fest­
gelegt sind.

§ 10. Ausnahmebestimmungen.
§ 11. Strafen.

Bew irtschaftung von K itte n  und A n strichm itte ln  
im  P ro tekto ra t.

Im „A m tsblatt des P ro tek to ra ts  Böhm en und  
M ähren" vom 8. 4. 1941 is t die Kundmachung 
Nr. 168 (Ind. F. 13) des Ministers für Industrie, Han­
del und G ewerbe vom gleichen Tage über H er­
stellung und V erw endung von K itten  und A n­
strichm itte ln  veröffentlicht, die zw ei W ochen nach 
ih re r V eröffentlichung in K ra ft g e tre ten  ist.

Die Bestimmungen dieser Kundmachung finden An­
wendung auf die Herstellung, die Lieferung, die Ver­
arbeitung und den Verbrauch von Kitten und Anstrich­
mitteln (einschließlich Spachtelmasse und Porenfüller), 
die folgende Stoffe enthalten:

pflanzliche und tierische Oele und Fette und deren 
Fettsäuren, synthetische Fettsäuren, Firnisse, Stand­
öle, Tallöl und Tallölerzeugnisse sowie Lackrohstoffe 
und Zwischenerzeugnisse (z. B. Binder und Kunst­
harze), die unter Mitverwendung der vorgenannten 
Stoffe .hergestellt sind.

Kitt für Verglasungen auf Holz und für senkrechte 
Verglasungen auf Eisenkonstruktionen (Fensterkitt) darf 
höchstens 12% Bindemittel enthalten. Der Oelgehalt 
dieses Bindemittels darf höchstens 70 Teile 'betragen. 
Für Dachverglasungen auf Eisenkonstruktionen dürfen 
nur Kitte verwendet werden, die keine der oben er­
wähnten Rohstoffe enthalten (Dachkitte).

Anstrichmittel, in denen die oben genannten Roh­
stoffe enthalten sind, dürfen nicht verwendet werden für

a) Bauwerke aller A rt und ihre Teile innen und 
außen; hierunter fallen auch Baracken, Schuppen, 
Lauben, ¡Buden, Verkaufsstände, Ueberdachungen, 
Zäune und Planken. Ausgenommen hiervon sind 
neue ungestrichene Außenfenster und Außentüren 
massiver Bauten und neue ungestrichene Außen­
fenster und Außentüren von Wohnbaracken, soweit 
sie unmittelbar der Witterung ausgesetzt sind. Hier 
ist ein zweimaliger Anstrich erlaubt.

b) Möbel aller Art.
Bei dem Anstrich von Eisen-, Stahl- und sonstigen 

Metallbauwerken dürfen die Metallteile nur einen Grund- 
und einen Deckanstrich erhalten.

Hersteller und Lieferer sind verpflichtet, die ein­
gangs aufgeführten Lackrohstoffe und Zwischenerzeug­
nisse sowie die unter Verwendung aller obengenannien 
Rohstoffe hergestellten Anstrichmittel als ölhaltig zu 
kennzeichnen.

Preisb ildung fü r  neue Erzeugnisse.
Im „M itte ilungsb la tt des R eichskom m issars für 

die P reisb ildung" vom  31.3 .1941 ist ein Erlaß des 
Preiskommissars vom 22. 3. 1941 an die R eichsgruppe 
Industrie , veröffentlicht, w onach 'als S toppreis für 
ein  E rzeugnis der P re is  m aßgebend ist, der bei 
L ieferungen erz ie lt w orden  ist, d ie  am S tich tag  des 
Preiserhöhungsverbo tes zu erfüllen w aren . Ist ein 
E rzeugnis n ich t m ehr verg leichbar (neues Erzeug­
nis), so daß der höchst-zulässige P reis n icht als 
Sum m enstoppreis, sondern  ebenso wie am  Stichtag 
zu e rrechnen  ist, so finden die B erechnungsvor­
schriften  des früheren  R underlasses Nr. 137/40 A n­
wendung.

Maßgebend sind danach in erster Linie Vergleichs­
kalkulationen. Als Vergleichskalkulationen kommen 
Preiskalkulationen in Betracht, die für am Stichtag zu 
erfüllende Lieferungen angestellt worden sind, ohne 
Rücksicht darauf, ob diese Preiskalkulationen kürzere 
oder längere Zeit vor dem Stichtag entstanden sind. Z. B. 
ist die am 1. 7. 1936 erstellte Preiskalkulation für ein 
Erzeugnis, das am 15. 10. 1936 geliefert war, als Ver­
gleichskalkulation anwendbar. Dagegen ist eine Preis- 
kalkulation, die ebenfalls am 1. 7. 1936 aufgestellt wor­
den ist, bei der das kalkulierte Erzeugnis jedoch e is t 
am 1. 11. 1936 geliefert werden sollte, nicht mehr als 
Vergleichskalkulation anzusehen. Werkstoffe dürfen nach 
Ziffer 6 des Runderlasses iNr. 137/40 höchstens zu den 
Preisen in die Kalkulation eingesetzt werden, zu denen 
sie in Vergleichskalkulationen eingesetzt worden sind.

Preisregelung fü r  chem ische Erzeugn isse in den ., 
eingeg liederten O stgebieten.

Im „M itte ilungsb la tt des R eichskom m issars für 
die P reisb ildung" vom  7. 4. 1941 ist ein  Erlaß des 
Preiskommissars vom 1. 4, an die Wirtschaftsgruppe 
Chemische Industrie veröffentlicht.

Danach wird auf Grund des §4 der Verordnung 
über das Verbot von Preiserhöhungen in den eingegHe- 
derten Ostgebieten vom 12 12. 1940 (vgl. „Chem. Ind. N. 
1940, S. 746), für die der Wirtschaftsgruppe Chemische 
Industrie angeschlossenen Hersteller chemischer Erzeug­
nisse und die nachfolgenden Handelsstufen in den ein- 
gegliederteri Ostgebieten folgendes angeordnet:

Der Runderlaß Nr. 93/40 des Reichskommissars, für 
die Preisbildung vom 8. 8. 1940 (vgl. 1940, S. 538—,540)
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gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten mit der 
Maßgabe, daß bei der Anwendung dieses Runderlasses 
als Stichtag für die Preis’kalkulation an Stelle des 17, 10.
1936 jeweils der 1. 9. 1939 tritt. Die Vorschrift des §3 
der Verordnung über das Verbot von Preiserhöhungen 
in den eingegliederten Ostgebieten vom 12. 12, 1940

bleibt unberührt. Ist jedoch die Ausrichtung eines Preises 
nach den Preisen der benachbarten Teile des Altreichs 
vorgenommen worden, so kann eine spätere W ertver­
änderung der Rohstoffe und Halbfabrikate ohne weiteren 
Vergleich mit dem Altreichspreis Berücksichtigung finden.

(.1287)

K riegsw irtschaftliche  M aßnahm en im  Ausland.

In der A uslandspresse finden sich folgende N ach­
rich ten  über neue kriegsw irtschaftliche  M aß­
nahmen:

F r a n k r e ic h .

Die französische Industrie ist zur Zeit wieder mit 
rund der Hälfte ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt, und 
man erwartet eine weitere Steigerung der 'Kapazitäts­
ausnutzung durch deutsche Aufträge.

Laut Meldung der United Press ist zwischen der 
deutschen und der französischen Automobilindustrie ein 
Abkommen über die Verteilung von Rohstoffen zur 
Kraftwagenherstellung zustande gekommen. Privatwagen 
dürfen von der französischen Industrie nur auf besondere 
Anordnung der deutschen Behörden hergestellt werden. 
Die französischen Werke werden fast ausschließlich ,ge­
normte Teile für vier Lastwagentypen hersteilen. Die 
sieben größten französischen Lastwagenwerke arbeiten 
gemeinsam, und zwar stellt jedes Werk bestimmte Teile 
für genormte Typen her.

B e lg ie n .

Auf Grund einer Verordnung vom 13. 3. 1941 sind 
für zahlreiche Waren des täglichen Bedarfs Höchst­
verkaufspreise festgesetzt worden. Unter diesen Waren 
befinden sich Zündhölzer, Seife, Salz und Essig. Die 
neuen Preise sind im „Moniteur Beige" vom 14. 3. 1941 
veröffentlicht.

Laut Verordnung vom 18. 2. 1941 ist die Verwendung 
von Alkoholen und Teerderivaten für Heizzwecke unter­
sagt worden. Alle Personen oder Firmen, die Vorräte 
an den erwähnten Erzeugnissen unterhalten, müssen 
diese regelmäßig dem Wirtschaftsministerium anzeigen.

Im „Moniteur Beige" vom 13. 3. 1941 ist eine Ver­
ordnung des Wirtschaftsministers veröffentlicht, durch 
die die Erzeugung und Verwendung von Farben, Lacken 
und Kitten geregelt werden. Die Verordnung enthält 
Verwendungsverbote für Farben und Lacke, die folgende 
Produkte enthalten: pflanzliche oder tierische Oele oder 
Fette, Fettsäuren einschließlich der synthetischen, Sik- 
kativöle, Tallöl, ferner Rohstoffe und Halbprodukte iür 
die Industrie der Farben und Lacke, wie Bindemittel, 
Kunstharz, hergestellt auf der Grundlage der vorher er­
wähnten Produkte.

Durch eine weitere Verordnung vom 28. 2. 1941 
wurde die Verwendung von pflanzlichen oder tierischen 
Fetten aller Art, ferner von Fettsäuren und Glycerin 
zur Herstellung von Kerzen verboten.

Durch Verordnung vom 3. 4. ist u. a. die Ein-, Aus- 
und Durchfuhr von Pflanzen und Pflanzenteilen, in der 
Medizin verwendet, a. n. ,g. (Pos. 140), destillierten 
Wämsern von Pflanzen, Blumen und Früchten, a. n  g., 
(230) und Essig und flüssiger Essigsäure (Pos. 270) an 
fcirie Genehmigung des Zentralamts für Kontingente und 
Lizenzen gebunden worden.

Die Zahl der Arbeitslosen ist von schätzungsweise 
700 Ö00 Ende Juli 1940 auf 169 630 am 1. 3. d. J. zurück­
gegangen.

N ie d e r la n d e .

. Durch eine im „Verordnungsblatt für die besetzten 
niederländischen Gebiete" vom 25. 3. 1941 erschienene 
Verordnung des Reichskommissars ist bestimmt worden, 
daß ■ industrielle Unternehmungen sowie Handelsfirmen 
w ir11 “atürlichen oder juristischen Personen, die ihren 
Wohnsitz oder ihre geschäftliche Niederlassung in den 
besetzten niederländischen Gebieten haben, nur mit Ge­
nehmigung des Reichskommissars (Generalkommissar für 
rinanz und Wirtschaft) an Erwerber außerhalb der Nie­
derlande veräußert werden dürfen. Der Genehmigung 
bedarf auch die Veräußerung von Beteiligungen an den 
£e,nannten Betrieben. Diese Bestimmungen gelten nur für 
'jeschäfte, die einen höheren Kaufpreis als 100 000 hfl. 
vorsehen.

D ä n e m a r k .

Die Beschäftigungsziffer der dänischen Industrie ist 
für Februar 1941 mit 1,026 Mill. (Arbeitsstunden je 
Arbeitstag) errechnet worden gegenüber 1,01 Mill. im 
Januar 1941 und 1,228 Mill. im Februar 1940.

Nach einer neuen Anordnung des Handelsministe­
riums dst jeder, der über Kautschukabfälle verfügt, ver­
pflichtet, diese einer der behördlich zugelassenen Sor­
tierungsstellen anzubieten. Für Kautschukabfälle wurden 
Höchstpreise festgesetzt.

S c h w e d e n .

Wie im Zentralverband der schwedischen Ostküsten­
fischer mitgeteilt wurde, ist damit zu rechnen, daß in 
absehbarer Zeit die Neuzuteilung von Benzin an die 
Fischerei eingestellt werden wird. Es sei daher not­
wendig, den Uebergang auf andere Treibstoffe recht­
zeitig vorzubereiten.

Vom 1. 4. 1941 an sind Kupfer und Legierungen, die 
mehr als 25% Kupfer enthalten, beschlagnahmt worden.

N o r w e g e n .

Mit Wirkung vom 20. 2. 1941 muß jeder, der nicht 
von dem Preisausschuß für Gummiabfall als Händler mit 
Gummiabfall zugelassen und im Besitz von mindestens 
50 kg verbrauchten Gummibereifungen oder anderem 
Kautschukabfall ist, diese Vorräte einem Aufkäufer, Ein­
sammler, zugelasenen Zwischenhändler oder Großhändler 
anbieten. Die Großhändler ihrerseits dürfen nur mit Er­
laubnis das Direktoriums für Industrieversorgung Kaut­
schukabfall verkaufen oder sonstwie abgeben. Für den 
nach diesen Bestimmungen abgelieferten Kautschukabfall 
wird der Preis vom Preisdirektorium festgesetzt.

F in n la n d .

Mit Wirkung vom 14 3. 1941 sind Handel mit und 
Verbrauch von Seehundsfett und -tran geregelt worden. 
Danach darf Seehundsfett nur gegen einen von dem 
Volksversorgungsministerium ausgefertigten Einkaufs­
schein abgegeben werden. Eine Zentralstelle nimmt die 
Verteilung nach Vorschriften des Ministeriums vor. Nur 
die Zentralstelle darf durch Kochen aus dem Seehunds- 
fett Tran gewinnen. Jeder, der im Besitz von Seehunds­
tran oder -fett ist, hat diese Erzeugnisse abzugeben. Als 
zentrale Anschaffungsstelle für Seehundsfett und -tran 
hat das Ministerium inzwischen die Nahkatehtaitten Han- 
kinta O. Y. in Tammerfors (Tampere) bestimmt.

R u m ä n ie n .

Sämtliche nach rumänischem Recht errichtete 
Aktiengesellschaften sind verpflichtet worden, ihre In­
haberaktien zu Namensaktien umzuwandeln. Zu diesem 
Zweck müssen die Aktionäre ihre Papiere innerhalb 
eines Monats den Gesellschaften zur Verfügung stellen 
oder sie innerhalb von 60 Tagen bei der zuständigen 
Auslandsvertretung hinterlegen. Bei Nichtbeachtung die­
ser Bestimmung gehen die Aktien in das Eigentum des 
Staates über.

Durch Anordnung des Planwirtschaftsministeriums 
sind die auf dem Gebiet der Preispolitik getroffenen Be­
stimmungen verschärft worden. Dabei wurden die Ver­
dienstspannen im Handel beschränkt, und zwar für vom 
Hersteller unmittelbar an den. Großhändler verkaufte 
Erzeugnisse auf 10% und für die vom Großhandel an den 
Kleinhändler verkauften Waren auf 14%. Bei Verkäufen 
der Fabriken in eigenen Filialbetrieben beträgt die 
höchstzulässige Gewinnspanne 40%,

Die Ausfuhr von Farberden (Pos. 1759) und Litho- 
pone (Pos. 1768) ist nur noch mit einer Genehmigung der 
Rohstoffdirektion des Wirtschaftsministeriums zulässig.

B r a s i l ie n .

Laut „ALgemeen Handelsblad" ist ein Ausfuhrverbot 
für Stahl- und Aluminiumschrott, Blei, Zinn und Edel­
metalle sowie für Knochen in Kraft gesetzt worden, (1208)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Freier Zahlungsverkehr mit den besetzten niederländischen 
Gebieten.

Nach Runderlaß 29/41 sind die Beschränkungen und 
Verbote des deutschen Devisenrechts im Verkehr mit den 
besetzten niederländischen Gebieten am 1. 4. außer Kraft 
getreten. Die bisherigen Beschränkungen bleiben nur in 
wenigen Ausnahmefällcn in Kraft, und zwar sind Zahlungen 
und Verfügungen im Rahmen des Deutschen Kreditabkom­
mens und die Abdeckung von Tredifinakrediten auch weiter­
hin genehmigungspflichtig. Außerdem werden die holländi­
schen und deutschen Beschränkungen und Verbote für ge­
sperrte Werte von Ausländern aufrechterhalten und die in 
den besetzten niederländischen Gebieten auf Grund ausländi­
scher Wertpapiere oder Schuldscheine ausgegebenen Zertifikate 
auch künftig als ausländische Wertpapiere behandelt.

Personen, die ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf­
enthalt, Sitz oder Ort der Leitung in den besetzten nieder­
ländischen Gebieten haben, gelten auf Grund der neuen Be­
stimmungen nicht mehr als Ausländer. Die Anbietungs- und 
Ablieferungspflicht für auf Gulden laufende Forderungen ist 
damit weggefallen. Ebenso ist bei der Ausfuhr von Waren 
in die besetzten niederländischen Gebiete eine Anmeldung mit 
Exportvalutaerklärungen nicht mehr erforderlich. Der Ver­
rechnungsverkehr zwisdien dem Deutsdien Reich und den 
besetzten niederländischen Gebieten ist am 31. 3. eingestellt 
worden; die Verredinungskonten werden nur noch für den 
Zahlungsverkehr zwisdien den besetzten niederländischen Ge­
bieten und dritten Ländern geführt. Zahlungen nach den 
besetzten niederländischen Gebieten können infolgedessen für 
Zwecke jeder Art ohne devisenrechriidie Genehmigung ge­
leistet werden. Vor der Rückzahlung oder Tilgung von Ver- 
bindlidikeiten aus dem Kapitalverkehr werden jedoch die 
inländischen Schuldner mit Rücksicht auf die besonderen 
niederländisdien Stcuerbestimmungen zweckmäßigcrweise bei 
ihren Gläubigern anzufragen haben, ob die Rückzahlung 
nadi den niederländisdien Gebieten erfolgen soll oder ob 
Zahlung innerhalb des Deutschen Reiches gewünsdit wird. 
Zahlungen für Zinsen, Erträgnisse und sonstige Verbindlich­
keiten, die unter das Gesetz über Zahlungsverbindlichkeiten 
gegenüber dem Ausland fallen, sind nicht mehr an die Kon­
versionskasse für deutsche Auslandsschulden zu leisten, son­
dern können unmittelbar überwiesen werden. Beim Anfall 
etwaiger Abwertungsgewinne bleiben das Gesetz über Ab­
wertungsgewinne vom 23. 12. 1936 und seine Durchführungs­
vorschriften weiterhin anwendbar. Dem Schuldner obliegt die 
Pflicht, den Anfall des Abwertungsgewinnes seiner zustän­
digen Devisenstelle binnen einer Woche anzuzeigen. Kapital­
investitionen in den besetzten niederländischen Gebieten 
können ohne Devisengenehmigung vorgenommen werden. Bei 
Investitionen, deren Kaufpreis mehr als 100000 Gulden be­
trägt, ist jedoch zu beachten, daß die Genehmigung des 
Reidiskommissars für die besetzten niederländisdien Gebiete

einzuholen ist. Die Aus- und Einfuhr von Zahlungsmitteln 
jeder Art und jeder Höhe, insbesondere also von Reichs­
mark- und Guldenzahlungsmitteln ist im Verkehr mit den 
besetzten niederländischen Gebieten genehmigungsfrei. Um 
das in den besetzten niederländischen Gebieten bestehende 
Guldeneinfuhrverbot zu sichern, ist das Einfuhr- und An- 
nahmeverbot für inländische Geldsorten durch eine 6. Durch­
führungsverordnung zum Gesetz über die Devisenbewirt­
schaftung vom 29. 3. auf Geldsorten in holländischen Gulden 
ausgedehnt worden. Für etwaige Zahlungen an in den be­
setzten niederländisdien Gebieten ansässige Feinde im Sinne 
der Verordnung über die Behandlung feindlichen Vermögens 
gilt die für solche Zahlungen erforderliche Ausnahmegeneh­
migung allgemein als erteilt. Für die Umrechnung von Gulden 
in Reichsmark wird der bisherige Kurs im Verrechnungs­
verkehr von 100 Gulden =  132,70 Ml weiterhin ange­
wendet.

In den besetzten niederländischen Gebieten ansässige 
natürlidie und juristische Personen unterliegen dem nieder- 
ländisdien Devisenrecht, das durdi eine Devisenverordnung
1941 vom 26. 3. zusammengefaßt und ergänzt worden ist. 
Die Besdiränkungen und Verbote des niederländisdien De­
visenrechts gelten jedoch nicht mehr im Verkehr mit dem 
Deutsdien Reich einschließlich des Protektorats und den Ge­
bieten, in denen das deutsche Devisenredit in Kraft ist. <1309)

Devisenkontrolle in Norwegen.
Das norwegische Clearinginstitut madit darauf aufmerk­

sam, daß nach den geltenden Bestimmungen nur in Deutsch­
land hergestellte oder wesentlich bearbeitete Waren ohne 
Devisenbewilligung eingeführt werden können. Für in ande­
ren Ländern hergestellte oder wesentlidi bearbeitete Waren 
dagegen ist bei der Einfuhr eine Devisenbewilligung vorzu­
legen, selbst dann, wenn die Ware von einer deutschen Firma 
gekauft worden ist und die Bezahlung über das deutsch- 
norwegische Clearing erfolgt. Einfuhrdeklarationen für 
deutsche Waren sollen nur für in Deutschland (einschließlich 
des Protektorats Böhmen-Mähren) hergestcllte oder wesentlich 
bearbeitete Waren ausgefüllt werden. W323)

Dividendentransfer in Ungarn.
Nach einem Rundschreiben der Ungarischen National­

bank sind Zahlungen für Dividenden an Ausländer nicht 
mehr auf ein gesperrtes Inlandspengökonto, sondern an die 
Kasse für Auslandskredite zu leisten. Der Transfer an aus­
ländische Aktionäre wird vorerst im Verkehr mit Deutsch­
land einschließlich des Protektorats sowie mit Italien, Jugo­
slawien und Rumänien ermöglicht. Die Zahlungen sind von 
dem Nachweis abhängig, daß die Aktionäre seit einem be­
stimmten Zeitpunkt in dem Gebiet des betreffenden Landes 
ansässig sind. (1211)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
INLAND.

A e n d e ru n g  des Z o llt a r ifs .
Mit Wirkung vom 1. 1. 1941 ist im Gebrauchszoll- 

tarif u. a. folgende Aenderung vorzunehmen. In der 
Tarifstelte 362 A sind die Anmerkungen zu Abs. 2 durch 
die folgende (Bestimmung zu ersetzen:

A n m erk u n g  zu  A b s. 2. D ü n g em itte l d e r  N r. 362 A  A b s. 2 in  e in e r  
M enge in  e in em  K a le n d e r ja h r  v o n  40% d e r je n ig e n  M enge , d ie  dem  
D u rc h s c h n it t d e r  E in fu h r  d es  e in z e ln e n  V e r tra g s -  o d e r  m e is tb e g ü n ­
s tig te n  S ta a te s  an  W a re n  d e r  N r. 362 A  in  d a s  d e u tsc h e  Z o llg e b ie t 
n ac h  d e r  a m tlich en  d e u tsc h e n  E in fu h rs ta tis t ik  in  d e n  K a le n d e r ja h re n  
1931 u nd  1932 e n tsp r ic h t . . .  v . 0,90 {Jüii je  d z ).

D ie  A b fe rtig u n g  zum  V e r tra g s z o lls a tz  is t  zu lässig  n a c h  W a h l des 
e in z e ln e n  V e r tra g s -  o d e r  m e is tb e g ü n s tig te n  S ta a te s  e n tw e d e r  b e i d e n ­
jen ig en  Z o lls tc llc n , d ie  fü r  d en  e in z e ln e n  S ta a t  vom  R e ic h s m in is te r  d e r  
F in a n z e n  au f G ru n d  z w is c h e n s ta a tl ic h e r  V e re in b a ru n g  b e s tim m t s ind , 
o d e r  o h n e  B e sch rän k u n g  au f b e s tim m te  Z o lls te l le n  b e i V o rleg u n g  v on  
K o n tin g e n tsb esch e in ig u n g en , d ie  v o n  e in e r  d e u tsc h e n  Z o lls te l le  a u s ­
g e s te l l t  o d e r  b e s tä t ig t  s ind , n ac h  n ä h e re r  V e re in b a ru n g  m it d e r  R c ich s- 
reg ie ru n g . I s t  d ie  A b fe rtig u n g  au f  b e s tim m te  Z o lls te lle n  b e s c h rä n k t , 
so i s t ,  so fe rn  h ie rü b e r  m it dem  e in z e ln e n  S ta a t e in e  V e re in b a ru n g  
g e tro ffe n  is t, d ie  A b fe r tig u n g  zum  V e r tra g s z o lls a tz  n u r  zu lässig  bei 
V orleg u n g  e in e r  v o n  e in e r  S te l le  d es  e in z e ln e n  V e r tra g s -  o d e r  m e is t­
b e g ü n s tig te n  S ta a ts  a u s g e s te ll te n  K o n tin g e n tsb esch e in ig u n g .

In der Liste der Abferbigungsbeschränkungen — An­
hang zum Gebrauchszolltarif Teil B — erhält die lfd. 
Nr. * 17 a die -folgende Fassung:

A u s 362 A : M it S ä u re n  b e h a n d e lte  p h o s p h o rh a lt ig e  D üngem ittel 
(S u p e rp h o sp h a te ) , au c h  m it a n d e re n  a ls  s tic k s to f fh a lt ig e n  S to ffen  ver­
m isc h t, s o fe rn  d a fü r  d ie  v e r tra g sm ä ß ig e  Z o llb eh a n d lu n g  n ac h  d e r  A n­
m e rk u n g  zu  A b s. 2 d e r  N r. 362 A  o h n e  K o n tin g e n tsb esch e in ig u n g  in 
F ra g e  k o m m t . . .  5 je  dz) P o s , 362 A . (1289)

A b ä n d e ru n g  des W a re n v e rze ic h n isse s  z u m  Z o llta r if .
Mit Wirkung vom 10, 4, d. J. ist das Warenver­

zeichnis zum Zolltarif in verschiedenen Punkten abge­
ändert worden, u. a. wird in dem Stichwort „Oele", An- 

' merkungen zu 3  in Ziffer 1 ein zweiter Satz e in g e fü g t, 
Ziffer 1 lautet nunmehr folgendermaßen (der fett 
gedruckte Satz ist neu):

F lü c h tig e  O e le  a ller  A r t,  die A e th e r  od er W ein ge ist in ; w ahr­
nehm barer M enge  en th a lten , sind g le ich  den  L ö su n g en  flüchtiger Oele 
in  A e th e r  od er W e in g e is t w ie  ä ther- od er  w ein g e isth a ltig e  Riechmittel 
nach N r. 356 zu  v erzo llen . B e i n a tü r lic h e m  R o se n ö l b le ib t  e in  W ein­
g e is tg e h a l t  v o n  n ic h t m e h r a ls  3 G e w ic h ts te ile n  in  100 auO er B etrach t, 
D ie  mit A e th e r  oder W e in g e is t v ersetz ten  flü ch tigen  O e le  w erden 
m itunter a u c h  als E ss e n z e n  b e z e ic h n e t, (1278)

W e ite rg e ltu n g  d e r  Z o lle r le ic h te r u n g e n  
f ü r  s lo w a k isch e  W a re n .

Der Reichsminister der Finanzen veröffentlicht im 
„Reichszollblatt" Nr. 19 vom 1, 4. 1941 eine am gleichen 
Zeitpunkt in Kraft getretene Verordnung über Zoll­
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erleichterungen (für Waren slowakischen Ursprungs bei 
der Einfuhr in das Protektorat Böhmen und Mähren 
oder in den Reichsgau Sudetenland.

Waren die ihren Ursprung in der Slowakei -haben, 
sind bei ihrer Einfuhr iin das Protektorat Böhmen und 
Mähren oder in 'den Reichsgau Siidetenland vom Zoll 
befreit, wenn sie in diesen Gebieten verbraucht, dauernd 
gebraucht, bearbeitet oder verarbeitet werden. Ausge­
nommen von der Vergünstigung sind u. a. Waren der 
Zolltarif Positionen 196 und 197 (Weintreber und andere 
Treber sowie Malzkeime) bei der Einfuhr in.den Reichs­
gau Sudetenland. Der Reichsminister der Finanzen kann 
im Benehmen mit dem Reichsminister für Ernährung und 
Landwirtschaft bestimmen, daß in den Reichsgau Su- 
detealand auch vorstehend bezeichnete Waren zollfrei 
eingeführt werden können.

Die Verordnung tritt mit Ablauf des 30. 9. 1941 
außer Kraft. (1279)

K o n tro lle  d e r  W a re n a u sfu h r  im  P ro te k to ra t.
Im „Amtsblatt des Protektorates Böhmen und 

Mähren“ vom 25. 3. 1941 ist eine Kundmachung des 
Ministers für Industrie, Handel und Gewerbe über die 
Aenderung der Vorschriften für die Kontrolle der W aren­
ausfuhr vom 24. 3. 1941 veröffentlicht, die am 1. 4. 1941 
in Kraft getreten ist.

Danach wird künftig für die Erteilung einer Aus­
fuhrbewilligung eine Gebühr in Höhe von % % des 
Warenwertes erhoben.

Ferner ist das Verzeichnis der ausfuhrverbotenen 
Wiaren dem im Reichsgebiet geltenden Verzeichnis da­
durch angeglichen worden, daß auch die Ausfuhr von 

K nochen , K n o ch en za p fen , H u fen , K lau e n , V o g e lsch n äb e ln , ro h , 
auch  in  d e r  Q u e rr ic h tu n g  in  e in z e ln e  S tü c k e  z e rs c h n itte n , zu S c h n itz -  
zw ecken  (N r. 156 b  d e s  S ta t .  W a re n v e rz e ic h n is s e s ) , 

sow ie  von
K nochen , au c h  in  d e r  Q u e rr ic h tu n ß  in  e in z e ln e  T e ile  z e rs c h r i t te n , 

K nockenzap fcn  (H o rn sp ed d ig ), H ufen , K lau e n , zu  a n d e re n  a ls  S ch n itz -  
zw eck en , ro h , a u c h  e n t f e t t e t  (N r. 156 b d e s  S ta t .  W a re n v e rz e ic h n is s e s ) ,

aus d e m  P r o te k to r a t  v e r b o te n  is t .  (1255)

U m sa tz ste u e r  im  W a re n v e rk e h r  m it  d e r  
S o w je t-U n io n .

Im „Reichssteuerblatt“ Nr. 28 vom 27. 3. 1941 ist 
folgender Erlaß des Reichsministers der Finanzen vom
20. 3. 1941 bekanntgegeben:

Der W arenverkehr mit der Union der Sozialistischen 
Sowjet-Republiken wickelt sich zur Zeit wie folgt ab:

I. Ausfuhr nach der Union der Sozialistischen
1. Regelfall. Sowjet-Republiken.

Der deutsche Lieferer schließt in der Regel das 
Umsatzgeschäft mit einer in Moskau ansässigen Import- 
Vereinigung oder mit einer in Moskau ansässigen Export- 
vereinigung, die auch mit der Durchführung der Einfuhr 
in die UdSSR, beauftragt ist, oder mit der Berliner 
Handelsvertretung der UdSSR, ab. Der Lieferer ver­
sendet die Gegenstände an den von diesen Bestellern 
vorgeschriebenen inländischen Spediteur (das ist gegen­
wärtig die Firma Lassen & Co. A.-G. in Hamburg mit 
Annahmestellen in verschiedenen Städten) zur Ver­
fügung des Bestellers. Der Spediteur besorgt die Be­
förderung in das umsatzsteuerliche Ausland. Kleinere 
Warensendungen versendet der Lieferer mit der Post 
oder Eisenbahn unmittelbar an den in der Bestellung 
angegebenen Empfänger in der UdSSR.

Die obengenannten Besteller sind als ausländische 
Abnehmer im Sinn von § 22 Ziffer 1 und § 23 UStDB. 
zu behandeln. Der genannte Spediteur ist Beauftragter 
des ausländischen Abnehmers im Sinn von § 22 Ziffer 2 
Satz 2 UStDB. Die Lieferer sind deshalb wegen Aus­
fuhrlieferung umsatzsteuerfrei und vergütungsberechtigt, 
wenn sie nachweísen, daß das Umsatzgeschäft mit einem 
der obengenannten ausländischen Besteller abge­
schlossen und der Gegenstand in das umsatzsteuerliche 
Ausland versendet worden ist, Bei der Versendung durch 
den Spediteur des ausländischen Bestellers ist die Aus­
fuhr durch eine Ausfuhrbescheinigung dieses Spediteurs 
nachzuweisen (grüne Bescheinigung nach Muster 5 meines 
Erlasses vom 20. 1. 1939 — S 4015 — 1 III —, „Reichs- 
steuenblatt", Seite 151). Versendet der Lieferer durch 
seinen Spediteur in das umsatzsteuerliche Ausland, so 
hat dieser dem Lieferer eine weiße Ausfuhrbescheinigung

nach Muster 4 des gleichen Erlasses zu erteilen, wenn der 
Lieferer keinen sonstigen Ausfuhrbeleg (zum Beispiel 
eine Durchschrift des Konnossements) besitzt. Der An­
spruch auf die Steuerfreiheit und Vergütung geht nicht 
dadurch verloren, daß der ausländische Besteller die 
Gegenstände durch Beauftragte in der Betriebsstätte 
des Lieferers, also vor der Versendung durch den Spe­
diteur des Lieferers oder des Bestellers, auf ihre verein­
barungsgemäße Beschaffenheit prüfen läßt.
2. A u s n a h m e f ä l le .

Der deutsche Lieferer schließt das Umsatzgeschäft 
mit der Berliner Handelsvertretung ab und erfüllt es 
durch Versendung der Gegenstände an die Handelsver­
tretung, Berlin W 15, Lietzenburger Str. 11, oder an die 
Einkaufsstelle der Handelsvertretung (zur Zeit Berlin 
W 35, Kurfürstenstr. 33, früher Berlin W 30, Geisberg­
straße 39). Der Lieferer führt in diesem Fall nicht eine 
Ausfuhrlieferung aus. Er ist nicht vergütungsberechtigt, 
sondern, wenn keine andere Befreiungsvorschrift ein­
schlägt, umsatzsteuerpflichtig.

II. Einfuhr aus der Union der Sozialistischen  
Sowjet-Republiken.

Die deutschen Besteller kaufen die Gegenstände bei 
den in Moskau ansässigen Außenhandelsorganen (Export­
vereinigungen) oder — ausnahmsweise — bei der Ber­
liner Handelsvertretung ein. Die Gegenstände werden aus 
der UdSSR, unmittelbar an die deutschen Besteller oder 
an ihre bei der Bestellung benannten inländischen Be­
auftragten versendet, Lieferungen im Inland durch 
Außenhandelsorgane der UdSSR erfolgen zur Zeit nicht. 
Diese Organe kommen deshalb als Umsatzsteuerpflichtige 
nicht in Betracht. (1225)

A U SLA N D .
Dänemark.

Neues Wirtschaftsabkommen mit Norwegen. Zwischen 
beiden Regierungen wurde ein neues Protokoll unter­
zeichnet, das die Grundlage für den Warenaustausch 
zwischen Dänemark und Norwegen für die Zeit vom
1, 1. bis 31. 8. 1941 bildet. Für die Dauer der Verein­
barung wird die dänische Ausfuhr nach Norwegen einen 
Wert von rund 43 Mill. dän, Kr. haben, während die 
Einfuhr norwegischer Waren nach Dänemark sich auf 
rund 58 Mill. dän. Kr. belaufen soll. In der letztgenannten 
Zahl ist die normale Einfuhr von chemischen Dünge­
mitteln bis Ende des Jahres •eingeschlossen. In bezug auf 
chemische Düngemittel ist gleichzeitig Sicherheit für eine 
normale Zufuhr aus Norwegen auch in der ersten Hälfte
1942 erreicht worden. Unter den übrigen von Nor­
wegen zu liefernden Waren sind insbesondere Papier­
erzeugnisse, Aluminium, Eisen und Stahl, Medikamente, 
Carbid, verschiedene Chemikalien und Mineralien zu 
nennen. (1295)

Warenaustausch mit Rumänien. Nach einem am 19. 3,
1941 Unterzeichneten Abkommen wird Dänemark aus 
Rumänien hauptsächlich Futtermittel im W erte von
1,1 Mill. Kr. beziehen und für denselben Betrag im Aus­
tausch Industrieerzeugnisse dorthin liefern. (1258)

Düngeraittelkontrolle. Mit Wirkung vom 13, 3, 1941 
sind die Bestimmungen über die Kontrolle von Dünge­
mitteln (s, 1939, S. 647) ergänzt worden. Danach ist ge­
mäß § 8 auch der Natriumgehalt in wasserlöslichen Ver­
bindungen in Gewichtsprozenten als Natrium (Na) 
anzugeben. (131S)

Schweden.
Allgemeine Genehmigungspllicht für die Ausfuhr,

Mit Wirkung vom 1. 4. 1941 ist die Warenausfuhr aus 
Schweden nur noch auf Grund besonderer Genehmigun­
gen zulässig. Ausgenommen von diesem generellen Aus­
fuhrverbot sind nur Waren, für die bereits vor dem 1. 4 
Lizenzen erteilt worden waren, sowie bisher nicht e r­
faßte Erzeugnisse, die vor dem 1. 4. schon nach aus­
ländischen Plätzen verladen worden sind. Die Ein­
führung des generellen Ausfuhrverbots bezweckt eine 
vollständige Kontrolle der schwedischen Ausfuhr. Durch 
die zahlreichen Einzelverbote, die seit Beginn des Krie­
ges erlassen worden sind, sind praktisch bereits 90% 
des Ausfuhrwertes dem Verbot bisher unterstellt ge­
wesen. (1281)
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Beantragte Aenderung des Umsatzsteuergesetzes. Im 
schwedischen Reichstag sind verschiedene Aenderungen 
des Umsatzsteuergesetzes beantragt worden. U. a, soll 
für Apothekenwaren Steuerfreiheit eingeführt werden.

(1319)
Ausbau der Handelsbeziehungen zu Finnland. Am

31. 3. wurde zwischen beiden Regierungen ein Vertrag 
über den gegenseitigen Warenaustausch abgeschlossen. 
Die schwedische Ausfuhr nach Finnland soll danach in 
der Zeit vom 1. 3. bis 31. 10. 1941 42,5 Mill. schwedische 
Kronen betragen, während die Einfuhr aus Finnland für 
die gleiche Zeit auf rund 23 Mill. Kr. veranschlagt wird.

(1282)

Norwegen.
Zolltarilentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 

sind nach den genannten Zolltarifstellen abzufertigen (zu 
den in Klammern angegebenen Zollsätzen treten noch ein 
Zuschlag von 50% und ein Goldzuschlag von 33'A%):

„ K a u rit le im  W “  in  U eb ere in s tim m u n g  m it d e r  A b fe r tig u n g  v on  
g e lo s te n  o d e r  f lü ss igen  K u n s th a rz e n  (s. 1940, S , 744): n ac h  „ F irn is s e  
u sw . 2 “ (0,14 K r. je  kg); e in e  f rü h e re  E n tsc h e id u n g , w o n ach  d ie  
W a re  n ac h  d e r  le tz te n  P o s itio n  d e s  T a r ifs  (15% v . W .) a b g e fe r tig t 
w e rd e n  so llte  (s. 1939, S . 457), g ilt h ie rm it a ls  a u fg eh o b e n . —  „ H e iß -  
h ä r te r  b ra u n  n e u " ,  e in e  e tw a s  u n k la re , h e l le , b rä u n lic h e , d icke  
F lü s s ig k e it , b e s te h e n d  aus  e in e r  w ässe r ig e n  Lösung  e in e r  K o m p o si­
tio n , c h a ra k te r i s ie r t  d u rc h  d en  G e h a lt  an  e in e r  k o m p liz ie r te n , o rg a ­
n isch en  K o n d en sa tio n sv e rb in d u n g  von  a m in a r t ig e r  N a tu r  so w ie  einem  
A m m oniaksa lz : n ac h  d e r  le tz te n  P o s itio n  des  T a rifs  (15% v . W .); 
d ie  W a re  so ll w ie  , ,K a lth ä r te r ‘‘ (s. 1939, S. 457J a ls  Z u sa tz  fü r 
,,K au rit le im  W “  v e rw a n d t w e rd e n . — „ Z ib a b a s t“ , w e iß e , b a s tä h n ­
lic h e  B än d e r (B re ite : ZVi m m ), h e rg e s te ll t  au s  zu sam m e n g e k le b te n , 
p a ra l le l lieg en d en  F ä d e n  au s  k u rz fa s e r ig e r  K u n s tse id e : n ac h  , ,B än d e r 
usw . d .“  (1,40 K r. je  kg). —  P u lv e r , k ö rn ig , k r is ta ll in is c h , b e ­
s te h e n d  aus A m m o n iu m su lfa t, z u r  V erw en d u n g  a ls  H o lz im p rä g n ie r­
m itte l: n ac h  , .A m m on iak  usw  . . . “  (fre i). —  „ P e p e rm y n te te “ , b e s te ­
hend  au s  g e tro c k n e te n  P fe f fe rm in z b lä tte rn : n ac h  d e r  le tz te n  P o sitio n  
d e s  T a r if s  (15% v. W .). —  S ü ß sto ff  „ D u lc in “ : n ac h  d e r  le tz te n  P o s i ­
tio n  d es  T a rifs  (15% v . W .). — \ , ,R a s iq u ic k  S c h n e ll-R a s ie rc re m e  und 
H a u tp f le g e m itte l“ , fa s t w e iß e , p a s te n a r t ig e  R a s ie rc re m e : nach
„ S e ife “  (0,50 K r. je  kg). —  „ A n d e rs e n s  L a c to s e p u lv e r“ : n ac h
, ,T ie re  u sw . II. B . 6. c “ (0,30 K r. je  kg). —  „ B a c k a lb in “ ! n ac h  d e r  
le tz te n  P o s i tio n  d e s  T a rifs  (15% v. W .).

D ie s e in e rz e it  b is  au f w e ite re s  z u g e s ta n d e n e  Z o llf re ih c it für 
„ B a k e li te “  und  „ F u r fu ro l“  is t  n u n m e h r a u fg eh o b e n  w o rd e n . (1321)

Finnland.
Staatliche Bürgschaft für Ausfuhrkredite. Die finni­

sche Regierung hat laut Mitteilung der Deutschen Han­
delskammer in Finnland, betreffs der Staatsbürgschaft 
als Sicherheit für Ausfuhrkredite nähere Vorschriften 
erlassen. Gesuche wegen einer Staatsbürgschaft sind an 
das Handels- und Industrieministerium zu richten und 
dem Ausfuhrkreditausschuß einzureichen, der zu dem 
Gesuch ein Gutachten abgibt. Wenn das Gesuch geneh­
migt und die gebotene Sicherheit gutgeheißen wird, 
übersendet das Handels- und Industrieministerium sei? 
Garantieschreiben dem Staatsbüro, wo es für ‘den An­
tragsteller bereitliegt. Als Sicherheit darf ein vom be­
treffenden Staat, von einer Staatsbank oder anderen 
Staatseinrichtung, einem staatlichen Geschäftsunterneh­
men oder einer allgemein als zuverlässig bekannten Kre­
ditanstalt ausgestellter Wechsel oder eine andere Ver­
bindlichkeit gutgeheißen werden. Für den Bürgschafts­
betrag äst dem Staatsbüro eine Vermittlungsgebühr, die
3 v. T, für jeweils drei Monate beträgt, zu entrichten.

(1268)
Bulgarien.

Zollfreie Einfuhr von Nicotin. Laut Staatsanzeiger 
Nr. 54 vom 11. 3. 1941 wird das eingeführte Nicotin von 
Einfuhrzoll, Gebühren, Abgaben usw. befreit, auch bei 
einem Reingehalt von mindestens 95% Nicotin mit einer 
Toleranz von 0,5%. (1247)

Griechenland.
Die Rechtsstellung der Einfuhrvertreter. Das nun­

mehr veröffentlichte Gesetz zur Regelung der Einfuhr­
vertretungen sieht u. a. vor, daß zur Ausübung des Ge­
werbes eines Einfuhrvertreters die Genehmigung einer 
bei der Handels- und Industriekammer von Athen gebil­
deten Kommission notwendig ist, die eine Höchstzahl 
der im Lande tätigen Einfuhrvertreter festsetzen kann. 
Einfuhrvertretern, die bereits vor Inkrafttreten des Ge­
setzes im Lande tätig waren, wird die Genehmigung 
unter bestimmten Voraussetzungen erteilt. Die Kom­
mission gewährt auch Ausländern, die sich als Einfuhr-

vertreter betätigen wollen, die erforderliche Genehmi­
gung unter der Voraussetzung der Gegenseitigkeit mit 
dem Heimatstaat. (1271)

Einfuhrkontingente für Teer. Die Verordnung über 
die Einfuhr von Teer (Pos. 159/g 6) wurde dahingehend 
abgeändert, daß bei Festsetzung des Kontingents für 
jeden Importeur berücksichtigt wird, welche Menge er in 
den Jahren 1938 und 1939 durchschnittlich importiert hat. 
Falls einigen Importeuren bereits größere Mengen zu­
geteilt worden sind als ihnen auf Grund der neuen Ver­
ordnung zusteht, werden die entsprechenden Differenzen 
von künftigen Kontingenten in Abzug gebracht. Die 
Kommission für Industrierohstoffe darf zusätzliche Ein­
fuhrgenehmigungen an Industrien erteilen, die Teer als 
Rohstoff benutzen. (1158)

Italien.
Veredelungsverkehr mit Aetznatron. Die Genehmi­

gung, Aetznatron im Veredelungsverkehr zollfrei einzu­
führen, gilt zunächst nur bis Ende 1941 (nicht, wie auf
S. 131 angegeben, bis 31. 12, 1942). Das Gesetz ist in­
zwischen berichtigt worden. (1213)

M exiko.
Zollfreie Einfuhr. Auf Grund einer Verordnung vom 

30. 12. 1939 sind alle mit der Herstellung in Mexiko bis­
her nicht erzeugter Artikel beschäftigten Unternehmen 
für die Dauer von fünf Jahren -von Steuern und anderen 
Abgaben, wie z. B. Einfuhrzöllen für die verwendeten 
Ausgangsmaterialien befreit worden. Diese Erleichterun­
gen sind ausschließlich für solche Industrien bestimmt, 
die Rohstoffe zu Fertigwaren verarbeiten. Seit Anfang 
September v. J. bis Anfang Februar 1941 wurden u. a. 
folgende Zollerleichterungen für neu errichtete Unter­
nehmungen verfügt:

A m  12. 9. 1940. P e tro le o s  M ex ic an o s . H e rs te llu n g  v on  „P lom ex*’ 
(T e tra ä th y lb le i) .  Z o llfre i d ü rfen  jä h r lic h  u . a. e in g e fü h rt w erden: 
224 t  C h lo rä th y l, 72 t m e ta l lis c h e s  N a triu m , 14 t  B rom .

A m  3. 10. 1940. L a  H ig ién ica , S . A . U. a . H e rs te llu n g  von  Ge- 
f lü g e lk o n se rv e n . Z o llf re ie  E in fu h r: 160 000 B la tt  Z e llg la s p a p ie r  von
111,7 mm X 111,6 mm und  0,2235 m m  S tä r k e  zum  E in p ack en  d es  Ge­
flüge ls .

A m  4. 10. 1940. C o m p a ñ ía  C e n tra l  D is tr ib u id o ra  F o re s ta l ,  S. A. 
H e rs te llu n g  von  S p e rrh o lz . Z o llf re ie  E in fu h r: 40 t K leb s to ff  auf 
G ru n d lag e  v o n  K u n s th a rz e n .

A m  21. 10. 1940. G u ille rm o  B u s ta m e n te  V e la sco . H e rs te llu n g  von 
G lan z - und  M a rm o rie rp a p ie r . Z o llf re ie  E in fu h r: 9 t C ase in , 3,5 t 
S c h e lla c k , 2,5 t S te a r in , 2,5 t J a p a n w a c h s , 4 ,5  t  F a rb e n .

A m  8. 11. 1940. A u ro ra  V. d e  T a n a b e . E rz eu g u n g  von  Sperrho lz . 
Z o llfre ie  E in fu h r: 300 F uß  G u m m itre ib r ie m e n , m it e in e r  B re i te  von 
IVj ” , 400 F u ß  G u m m itre ib r ie m e n  m it e in e r  B re i te  von  2 ? , 400 Fuß 
G u m m itre ib r ie m e n  m it e in e r  B re i te  v o n  4’’, 150 F u ß  G um m itreib* 
r ie m e n  m it e in e r  B re i te  v o n  5 " , 24 t  S o ja k le b s to ff .

A m  21. 11. 1940. P ro d u c to s  Q uím icos „ K a s s a l" .  H e rs te llu n g  von 
in d u s tr ie lle m  so w ie  k r is ta l l i s ie r te m  N a tr iu m su lfa t so w ie  von  N atrium - 
b isu lfa t in  k o n z e n tr ie r te n  L ösu n g en .

A m  21. 11. 1940. C o m p a ñ ía  Q u ím ica  M ex ic an a  S . A . Erzeugung 
von  s y n th e t is c h e m  K am pfer.

A m  21. 11. 1940. A r tu ro  B . S te w a r t  und  S e v e ro  E m p eran . H er­
s te llu n g  von  p rä z . C a lc iu m c a rb o n a t.

A m  28. 11. 1940. A n to n io  T a la y e ro  G o rd o . E rz eu g u n g  v bn  S chw e­
fe lk o h le n s to ff .

A m  10. 12. 1940. C o m p añ ía  F in a n c ie ra  In d u s tr ia l  y  d e  C om ercio 
•E x terios, S . A . H ers te llu n g  von  C e llu lo se , A e tz n a tro n  u nd  C hlor.

A m  10. 12. 1940. F a b r ic a s  de P a p e l L o re to  y  P e ñ a  P o b re , S. A. 
H e rs te l lu n g  von C e llu lo se .

A m  24. 1. 1941. A b ra h a m  K re im erm an n . E rz eu g u n g  v o n  M e ta l l  
b e s te c k e n . Z o llf re ie  E in fu h r: 150 kg  A m m o n iu m ch lo rid , 150
N ic k e lc h lo r id , 25 kg  K u p fe rc a rb o n a t, 75 kg  C h ro m säu re .

A m  25. 1. 1941. A d o lfo  C hávez  S án ch e z . G ew in n u n g  von  G erb­
s to ffen  au s  B au m rin d en .

A m  1. 2. 1941. In sa  S . A . R affin ie ru n g  v o n  G ra p h it und  E rz eu g u n g
u. a. von  B le is tif te n  und  R ad ie rg u m m is . Z o llf re ie  E in fu h r: 25Q0- kg 
a n o rg a n isc h e  F a rb e n  fü r B u n ts ti f te , 500 kg  A n ilin fa rb e n  fü r B un tstifte , 
4500 kg R ohgum m i z u r  H e rs te l lu n g  von R ad ie rg u m m is  (d ie s  E rz eu g n is  
d a rf  n u r , so la n g e  e s  n ic h t in  M ex ik o  h e rg e s te l l t  w ird , zo llfre i ein­
g e fü h rt w e rd e n ) . U*» J

Iran.
Eintarifierungen. Laut „Bulletin Mensuel des Dou- 

anes“ Nr. 133 sind „Avertine" flüssig und „ C o n tra lg in e  - 
Salbe nach Pos. 1258, 1 als Spezialitäten mit Angabe der 
Zusammensetzung anzusehen und mit 20% v W. tu  ver­
zollen. „Nestibosane" und „Per-Abrodil“ der Pos. 1252 
sind als Präparate in  Ampullen mit Angabe der Zusam­
mensetzung anzusehen und ebenfalls mit 20% v. W. zu 
■verzollen. Der Zoll für elastische Gummibänder für 
Hosenträger der Pos. 503 ist auf 8 Rial je kg netto und 
der für gewirkte Krampfaderstrümpfe der Pos. 562' auf 
35% v. W. fest-gesetzt worden.
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RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAFT.
IN LA N D .

D ie  F ir m ie r u n g  e n tju d e te r G e w e rb e b e tr ie b e .
Nach einer am 27. 3. 1941 erlassenen Verordnung 

(„Reichsgesetzbl." I vom 31. 3.) ist derjenige, der einen 
jüdischen Gewerbebetrieb übernommen hat und in der 
Firma den Namen eines früheren jüdischen Inhabers oder 
Gesellschafters führt, verpflichtet, den Namen des Juden 
binnen vier Monaten nach Inkrafttreten dieser Verord­
nung aus der Firma des übernommenen Geschäftes zu 
entfernen und eine neue Firma zu bilden. Das Register­
gericht kann auf Antrag die Frist angemessen verlängern.

Der Reichsminister der Justiz kann im Einvernehmen 
mit dem Reichswirtschaftsminister zulassen, daß bei der 
Bildung der neuen Firma der in der bisherigen Firma 
enthaltene Name eines nichtjüdischen Inhabers oder Ge­
sellschafters verwandt und insoweit von den firmenrecht­
lichen Vorschriften des Handelsrechts abgewichen wird.

Die für die Durchführung der Entjudung zuständigen 
Verwaltungsbehörden können auf Antrag zulassen, daß 
die bisherige Firma neben der neuen Firma mit einem 
das Nachfolgeverhältnis andeutenden Zusatz während 
einer Uebergangszeit, jedoch höchstens bis zum 31. 12.
1942, fortgeführt wird. (1324)

Erh e b u n g  d e r U m s a tz ste u e r  im  V e r k e h r  m it  dem  
Elsaß , m it  L o th r in g e n  und L u x e m b u r g .

Im „Reichssteuerblatt" Nr. 28 vom 27. 3. 1941 wird 
ein Erlaß des Reichsministers der Finanzen vom 24. 3.
1941 betr. „Umsatzsteuer, örtliche Zuständigkeit im Ver­
hältnis zum Elsaß, zu Lothringen und zu Luxemburg" 
bekanntgegeben. Wie es in dem Erlaß heißt, ist der 
Reichsfinanzminister damit einverstanden, daß die Um­
sätze, die elsässische, lothringische und luxemburgische 
Unternehmer im Reichsgebiet ausführen, nicht von dem 
zuständigen Finanzamt im Reichsgebiet, sondern von 
dem Finanzamt im Elsaß, in Lothringen oder in Luxem­
burg versteuert werden, von 'dessen Bezirk aus der 
Unternehmer sein Unternehmen betreibt. Bin ent­
sprechendes Einverständnis liegt auch von seiten der 
Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß, in Lothringen und 
in Luxemburg vor. Der Minister bittet daher, ab 1. 4. 
so zu verfahren, als ob das Gebiet des Großdeutschen 
Reiches und 'die Gebiete von Elsaß, von Lothringen und 
von Luxemburg ein einheitliches Umsatzsteuergebiet 
wären. Der Minister hat nichts dagegen, daß auch für die 
Zeit vor dem 1. 4. 1941 ebenso verfahren wird, wenn 
der Unternehmer damit einverstanden und die Steuer 
noch nicht an das bisher zuständige Finanzamt entrichtet 
ist. Dies gilt nicht für die Umsätze, auf die in den 
genannten drei Gebieten noch das französische oder 
luxemburgische Umsatzsteuerrecht anzuwenden ist. (122G)

E in fü h ru n g  des Z ü n d w a re n m o n o p o ls  
im  P ro te k to ra t.

Im „Reichszollblatt“ Nr. 19 vom 1. 4. 1941 ist eine 
am gleichen Tage in Kraft getretene Verordnung des 
Reichsfinanz-, des Reichswirtschafts- und des Reichs­
innenministers vom 25. 3. 1941 zur Einführung des Zünd­
warenmonopols und der Zündwarensteuer im Protektorat 
Böhmen und Mähren veröffentlicht.

Im Protektorat Böhmen und Mähren igelten das 
Zündwarenmonopolgesetz vom 29. 1. 1930 sowie die Vor­
läufigen Durchführungsbestimmungen vom 27. 5 1930 mit 
den aus dieser Verordnung sich ergebenden Abweichun­
gen, ferner das Zündwarensteuergesetz vom 9. 7. 1923 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 26. 1. 1939 so­
wie die Verordnung zur Durchführung des Zündwaren­
steuergesetzes vom 7. 2 1939.

Für im Protektorat Böhmen und Mähren bestehende 
Zündholzfabriken werden vorläufig Beteiligungsziffern 
nicht gewährt. Die Unternehmer dieser Fabriken sind be­
rechtigt und verpflichtet, nach näherer Bestimmung der 
Deutschen Zündwaren-Monopolgesellschaft Zündwaren 
ausschließlich für den Bedarf im Protektorat herzu­
stellen, abgesehen von Ausfuhrwaren. Der Aufsichtsrat 
der Deutschen Ziindwarenmonnpolgesellsc'iaft kann Be- 
teiligungsziffem für die vorstehend genannten Fabriken

festsetzen. Die Festsetzung bedarf zu ihrer Wirksamkeit 
der Genehmigung des Reichsfinanz-, des Reichswirt­
schaftsministers und des Reichsprotektors in Böhmen und 
Mähren.

Das im Zündwarenmonopolgesetz vorgesehene Aus- 
fubrmonopol gilt nicht für die im Protektorat ansässigen 
Unternehmer. Sie sind berechtigt, Ausfuhrwaren außer­
halb ihrer Beteiligungsziffern und unabhängig von der 
Deutschen Zündwaren-Monopolgesellschaft auszuführen.

Der Gewinn der Deutschen Zündwaren-Monopolge­
sellschaft, der auf die im Protektorat hergestellten Zünd­
waren entfällt, fließt ausschließlich dem Reich zu; der 
Svenska Tändsticks Aktiebolaget steht ein Anteil daran 
nicht zu.

Den im' Protektorat ansässigen Unternehmern können 
nach näherer Bestimmung des Reichsministers der Finan­
zen im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister 
besondere Ausgleichszahlungen zugunsten des Reichs 
auferlegt werden, soweit dies zum Ausgleich der ihnen 
durch das Zündwarenmonopol erwachsenden Vorteile er­
forderlich erscheint. Die Deutsche Zündwaren-Monopol­
gesellschaft kann besondere Bestimmungen über die Be­
schaffenheit und Ausstattung der im Protektorat herge­
stellten Zündwaren treffen. (1280)

E x p o rt in s t itu t  im  P ro te k to ra t.
Im „Amtsblatt des Protektorats Böhmen und Mäh­

ren" vom 25. 3. 1941 ist eine Kundmachung des Ministers 
für Industrie, Handel und Gewerbe vom 22. 3 1941 ver­
öffentlicht, durch welche die Statuten des Export­
instituts in Kraft gesetzt werden.

Dieses Exportinstitut dient zur Förderung des 
Außenhandels. Zu seinen Aufgaben gehören u. a. die 
systematische Beobachtung der Auslandsmärkte, der 
Handelsbeziehungen mit den einzelnen Ländern, der im 
Ausland bestehenden Vorschriften für die Abwicklung 
•dös Waren- und Zahlungsverkehrs usw., ferner die Be­
ratung und Informierung der einheimischen Interessenten. 
Schließlich hat es auch -die Aufgabe, bei der Nachwuchs­
bildung für den Auslandshandel mitzuwirken. Der Vor­
stand des Instituts wird vom Industrie- und Handels­
minister ernannt. (1256)

In stitu t fü r  W irtsch a fts fo rsch u n g  im  P ro te k to ra t.
• In der „Sammlung der Gesetze und Verordnungen 

des Protektorats Böhmen und Mähren" vom 20. 3. 1941 
ist eine Regierungsverordnung vom 19. 12. 1940 über die 
Errichtung eines Instituts für Wirtschaftsforschung in 
Prag veröffentlicht.

Das Institut hat die Aufgabe, den Stand und die Ent­
wicklung der Wirtschaft sowie aller damit zusammen­
hängenden Erscheinungen festzustellen, zu verfolgen, wis­
senschaftlich auszuwerten und die gewonnenen Erkennt­
nisse nach wissenschaftlichen Methoden zu verarbeiten 
und der Wirtschaft, der öffentlichen Verwaltung und 
Wissenschaft beratend zu dienen. Verwaltungsorgane des 
Instituts sind das Kuratorium, der Verwaltungsausschuß, 
die Direktion und der wissenschaftliche Senat. Mitglie­
der des Instituts können sowohl natürliche als auch juri­
stische Personen sein. Dem Verwaltungsausschuß ge­
hören Mitglieder der Regierung des Protektorats, des 
Statistischen Zentralamtes und der Nationalbank für 
Böhmen und Mähren in Prag an. (1309)

R e g e lu n g  d e r H e rs te llu n g  vo n  M a sch in e n  
fü r  den b itu m in ö se n  S tra ß e n b a u .

Der Bevollmächtigte für die Maschinenproduktion 
ordnet, um die Lenkung der Leistungssteigerung in der 
Baumaschinenindustrie nach volkswirtschaftlichen Ge­
sichtspunkten zu sichern, im Einvernehmen mit dem G e­
neralbevollmächtigten für die Regelung der Bauwirt­
schaftunter dem 25. 3. 1941 an, daß Trocken- und Misch­
anlagen, Bitumen- und Teerkocher, Tankwagen, Guß­
asphaltmaschinen und Spritzmaschinen für den bitumi­
nösen Straßenbau nur noch mit seiner besonderen G e­
nehmigung hergestellt werden dürfen. Anträge auf Bau­
erlaubnis sind über die Fachgruppe Aufbereitungs- und 
Baumaschinen der Wirtschaftsgruppe Maschinenbau ein-
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zureichen. Zulieferungen für die vorgenannten Maschinen 
und Einrichtungen sowie Ersatzteile werden durch diese 
Anordnung nicht berührt. Die Anordnung tritt am 1. 6. 
in Kraft. <12SS)
W id e r r u f  vo n  A u s la n d sv e rtr ie b sg e n e h m ig u n g e n  
f ü r  Lu ftsch u tzg e g e n stä n d e .

Wie die Reichsanstalt der Luftwaffe für Luftschutz 
im „Reichsanzeiger" vom 15. 4. 1941 bekanntgibt, werden 
die vor dem 18. 2. 1938 erteilten Genehmigungen zum 
Vertrieb von Luftschutzgegenständcn im Ausland wider­
rufen. Die Genehmigungen erlöschen mit Ablauf des 
30. 4. 1941.

Anträge auf Neuerteilung der Genehmigung zum 
Vertrieb von Luftschutzgegenständen im Ausland sind 
unter Beifügung des erloschenen Genehmigungsbeschei­
des gemäß § 3 der Vierten Durchführungsverordnung 
zum Luftschutzgesetz vom 31. Januar 1938 an die Reichs­
anstalt der Luftwaffe für Luftschutz, Berlin SW 29, Frie­
senstraße 16, zu richten.

Für einen erneuten Antrag auf Genehmigung werden 
Kosten und Gebühren nicht erhoben. (1326)

P r e is re g e lu n g  fü r  P h en o l.
Der Reichskommissar für die Preisbildung gibt im 

„Reichsanzeiger“ vom 8. 4. 1941 folgende Anordnung 
vom 3. 4. zur Regelung der Preise für Phenol bekannt:

§ 1. (1) Bei der Abgabe von Teerphenol und syn­
thetischem Phenol durch den Hersteller dürfen folgende 
Preise weder über- noch unterschritten werden:
a) b e i e in m a lg e r A b g ab e  an  d e n s e lb e n  A b n e h m e r von

5 t  und  m e h r ......................................................... .... .....................  98,— 31)1
b) b e i e in m a lig e r A b g ab e  an  d e n se lb e n  A b n e h m e r v on

w e n ig e r  a ls  5 t, ie d o c h  w e n ig s te n s  1 t .......................... 108,—i 31)1
c) b e i  e in m a lig e r  A b g a b e  an  d e n s e lb e n  A b n e h m e r von

w en ig e r  a ls  1 t  ...............................................................................  125,—• 31)1
(2) Die Preise gelten für je 100 kg Ware, ausschließ­

lich Verpackung, ab Lieferwerk. Die Zahlung hat in 
bar ohne Abzug innerhalb 30 Tagen nach Erhalt der 
Rechnung zu erfolgen. Bei sofortiger Zahlung ist 1 % 
Skonto auf den Rechnungsbetrag abzüglich Fracht- und 
Verpackung zu -gewähren.

§ 2. Der Hersteller darf nur folgende zusätzliche 
Be>träge berechnen:
1. K e sse lw ag en m ie te : 3,— * 31)1 je  T ag  u nd  W ag en  v om  T a g e  d e s  

A u sg an g s vom  L ie fe rw e rk  bis zum  W ied ere in g an g ;
2. F aß m ie te : 0,25 31)1 je  100 kg n e t to  fü r  d e n  1. an g e fa n g en en  M o n a t, 

0,40 31)1 je  100 kg  n e t to  fü r d e n  2. an g e fan g en en  M o n a t,
0,60 30)1 je  100 kg  n e t to  fü r  d en  3. und  je d e n  w e ite re n  an g e fa n ­
g en en  M o n a t;

3. F ü lle n tsch äd ig u n g : 0,30 31)1 je  100 kg  n e t to  b e i  W e rk m ie tfä s se rn  
so w ie  b e i E ig en tu m sem b a llag en  d e r  A b n eh m e r.

§ 3. Soweit durch die Preisfestsetzung in § 1 eine 
Erhöhung des bisherigen Preises eintritt, darf diese von 
den sämtlichen nachfolgenden Wirtschaftsstufen in keiner 
Form, insbesondere auch nicht auf Grund des Rund­
erlasses Nr. 93/40 des Reichskommissars für die Preis­
bildung vom 8. 8. 1940 (Mitteilungsblatt des Reichskom- 
missars für die Preisbildung I S. 597) weitergegeben 
werden.

§ 4. Der Reichskommissar für die Preisbildung oder 
die von ihm beauftragten Stellen können in volkswirt­
schaftlich begründeten Fällen oder zum Ausgleich unbil­
liger Härten Ausnahmen von den Vorschriften dieser 
Anordnung zulassen oder anordnen.

§ 5. (1) Der Reichskommisar für die Preisbildung 
oder die von ihm beauftragten Stellen erlassen die zur 
Durchführung oder Ergänzung dieser Anordnung erfor­
derlichen Rechts- oder Verwaltungsvorschriften,

(2) Er trifft ferner die erforderlichen Maßnahmen zum 
Ausgleich etwaiger Mehr- oder Mindererlöse der Her­
steller.

§ 6, Die Anordnung tritt am 15. April 1941 in Kraft.
(1315)

P re is b ild u n g  fü r  N a rk o se ä th e r.
Der Reichskommissar .für die Preisbildung hat in 

einem Erlaß an die Firma Schering AG„ Berlin N 65, 
zur Vermeidung von Mißverständnissen darauf hinge­
wiesen, daß sein Erlaß über die Preisbildung von Nar­
koseäther vom 4. 11. 1940 (1940, S. 699) keine Anwen­
dung findet bei den Flaschen mit Korkstöpseln zu 25 
und 50 g, bei den Flaschen mit Schraubenverschluß zu 
50 und 100 g und bei den Ampullen und Kartons zu 50 
und 100 g, weil bei diesen Packungen die Voraus-

setzungen für die Berechnung der Mehrkosten nicht .ge­
geben sind. (1253)

P re isb ild u n g  f ü r  k o sm e tisch e  E rz e u g n is se  
bei d e r  H e rs te llu n g  in A p o th e k e n .

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in 
einem Schreiben an den Reichsminister des Innern 
zu der Eingabe der Reichsapothekerkammer dahingehend 
Stellung genommen, daß kosmetische Erzeugnisse, die 
von einem Apotheker zur Abgabe an den Verbraucher 
auf dessen Anforderung im Einzelfall hergestellt werden, 
nicht der Anordnung zur Regelung der Preise für 'kos­
metische Erzeugnisse vom 24. 12. 1940 (vgl, „Chem. Ind. 
N.“ 1941 S. 9) unterliegen. Anders verhält es sich je­
doch mit kosmetischen Erzeugnissen, die ein Apotheker 
fabrikmäßig herstellt. Auf diese ist die obengenannte 
Anordnung anzuwenden. In solchen Fällen kann jedoch 
von der Vorschrift des § 2 der Anordnung, wonach dem 
Antrag ein Gutachten eines öffentlichen Üntersuchungs- 
amtes oder eines vereidigten Chemikers über die Eig­
nung des Erzeugnisses beizufügen ist, abgesehen werden,

(1310)
B in d u n g  a n  den S to p p re is .

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat in 
einem Erlaß an das Bayerische Staatsministerium für 
Wirtschaft, Abteilung Handel, Industrie und Gewerbe
— Preisbildungsstelle — München, darauf hingewiesen, 
daß der Handel an seine früheren Stoppreise auch dann 
gebunden ist, wenn die Lieferanten wechseln und sich 
damit die Einstandspreise erhöhen. Dem Vorschlag, in 
solchen Fällen höhere Preise zu gestatten, kann nicht zu­
gestimmt werden, weil .dadurch die Kontrolle der Stop­
preise außerordentlich erschwert würde und eine der­
artige Erlaubnis nicht mit dem Bestreben im Einklang 
steht, die bestehenden Preisvorschriften in voller Schärfe 
anzuwenden. (1307)

P re is b ild u n g  im  W a re n v e rk e h r  m it dem  P ro te kto ra t.
Der Reichskommissar für die Preisbildung hatte in 

einem Erlaß vom 27. 4, 1939 an die Reichsgruppe Indu­
strie, Reichsgruppe Handel und den Reichsstand des 
deutschen Handwerks angeordnet, daß die Preisbildung 
bei der Weiterveräußerung von Waren aus dem Protek­
torat sich nach der Auslandswarenpreisverordnung zu 
richten habe. Da die Preisangleichung zwischen dem 
Protektorat und dem übrigen Reichsgebiet im -wesent­
lichen abgeschlossen ist, hat der Preiskommissar in 
einem neueren Erlaß vom 27. 3. 1941 diesen früheren Er­
laß auigehoben.

Dazu wird in dem letzten Erlaß noch darauf hrage- 
wiesen, daß bei der Weiterveräußerung von Waren und 
sonstigen Gütern aus dem Protektorat im übrigen Reichs­
gebiet künftig höchstens die im übrigen Reichsgebiet zu­
lässigen Preise für vergleichbare Waren und Güter ge­
fordert werden dürfen. Für Lieferungen aus dem übrigen 
Reichsgebiet in das Protektorat gilt auch weiterhin die 
Verordnung vom 21. 3. 1940, nach der höchstens ¡die 
Preise gefordert werden dürfen, die im Warenverkehr 
innerhalb des übrigen Reichsgebiets zulässig sind. (1308)

AU SLAN D.
Frankreich.

Rückgabe des deutschen Vermögens. Nach einer 
Verordnung des Militärbefehlshabers in Frankreich fin­
den die Bestimmungen über die Rückgabe des deutschen 
Vermögens, die bisher nur für die besetzten französi­
schen Gebiete galten, nunmehr auch auf die Vermögens­
rückgabe im unbesetzten Frankreich einschließlich der 
französischen Besitzungen und Mandate sinngemäß An­
wendung. Diesbezügliche Anträge nehmen der Ober­
finanzpräsident in Berlin, Berlin W 15, die Auslands­
organisation der NSDAP, in Paris, die Verbindungsstelle 
Frankreich der Organisation der deutschen Wirtschaft, 
Paris, und der Beauftragte der Reichsregierung für das 
deutsche Vermögen in Frankreich, Paris, entgegen. In 
den französischen Ueberseegebieten ansässige Berech­
tigte können ihre Anträge auch unmittelbar bei den 
örtlichen französischen Behörden stellen. Für die Ein­
ziehung von Warenlieferungen isi ein besonderes Ver­
fahren vorgesehen, so daß in solchen Fällen Rückgabe­
anträge vorerst nicht zu stellen sind. (1301)
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Dänemark.
Errichtung einer Gerbstoffabrik. Die Wirtschafts­

presse meldet, daß unter Mitwirkung der dänischen 
Chromlederfabrik ein Unternehmen für die Herstellung 
von Gerbextrakten für die Lederindustrie geschaffen wer­
den soll. Die bisherige Einfuhr von Gerbextrakten be­
trug rund 5000 t jährlich. Das nun zu errichtende Unter­
nehmen soll 1000 t hersteilen. Als Rohmaterial beab­
sichtigt man Nadelholzborke und Eichenwurzelstöcke zu 
verwenden, ein Material, das im Inland beschafft werden 
kann („NEA."}. (1276)

Schweden.
Svenska Oljeslageri A.-B, Der -Reingewinn der Ge­

sellschaft nach Abschreibungen und Steuerrückstellungen 
ist 1940 auf 286 000 (i. V. 438 000) Kr. gesunken. Ein­
schließlich Vortrag stehen 397 000 (471 000) Kr. zur Ver­
fügung. Nach Ausschüttung einer unveränderten Divi­
dende von 10% auf das 3,6 Mill. Kr. betragende Aktien­
kapital werden 37 000 (111 000) Kr. vorgetragen. (1262)

Stillegung einer Celluloselabrik. Die „Mackmyra Sul­
fit" A/B bei Gefle, die mit einem Aktienkapital von
2 Mill. Kr. und einer Jahreserzeugung von 30 000 t 
Sulfitcellulose und 500 Stds. gesägten Holzwaren arbeitet, 
hat ihren Betrieb stillgelegt. (1283)

Norwegen.
Regelung des Handels mit Dorschleber und Medi­

zinaltran, Mit Wirkung vom 22. 2. 1941 darf Leber von 
Dorsch, Köhler, Schellfisch, Leng und Lub nicht ohne 
Zustimmung des Handelsdepartements an andere als 
Trankochereien, die nach den geltenden Bestimmungen 
über die Qualitätskontrolle von Medizinaltran bei dem 
Fischereidirektorium registriert sind, verkauft oder sonst­
wie abgegeben werden. Den Trankochereien (Tranprodu- 
zenten) ist es verboten, die Leber weiterzuverkaufen. 
Diese Bestimmungen erstrecken sich jedoch nicht auf 
Leber, die mit den Fischen zusammen für die Verwen­
dung in Haushalten verkauft wird. Die Trankochereien 
-dürfen Medizinaltran (hierunter auch Tran von Leng 
und Lub) nur an das Versorgungsdepartement, Direk­
torium für Proviantierung und Rationierung oder vom 
Direktorium zugelassene Abnehmer abgeben. Dabei sind 
die Trankochereien verpflichtet, ihre wöchentliche 
Erzeugung in ungeklärtem Zustande innerhalb der nach­
folgenden Woche anzubieten. Das Direktorium für Pro­
viantierung und Rationierung hat die Abnahme des ge­
samten angebotenen Medizinaltrans zu veranlassen. (1205)

Geplante Zellwollfabrik. Der Cellulosekonzern „Bor- 
regaard" weist für 1940 eine Cellulose- und Papierpro­
duktion von 234 000 gegen 273 000 t 1939 auf. Exportiert 
wurden 1940 rund 219 000 t. Der Gewinn -der norwegi­
schen Fabriken des Konzerns belief sich auf 3,4 Mill. Kr. 
gegen 3,15 Mill. Kr, 1939 und 1,28 Mill. Kr. 1938, wäh­
rend der Gewinn für den ganzen Konzern sich auf 2,65 
Mill._ Kr. (i. V. 2,95 Mill. Kr.) stellte. Die Dividende 
beträgt 3,5 gegen 4% 1939. Wie aus dem Geschäfts­
bericht hervor-geht, verhandelt der Konzern zur Zeit über 
die -Errichtung einer Zellwollfabrik, deren Leistungsfähig­
keit so groß sein soll, daß auch ein Export stattfinden 
kann. (1229)

Finnland.
Einkaufszentrale des Staates. Die Einkaufszentrale 

des finnischen Staates, deren Gründung kürzlich vom 
Reichstag genehmigt wurde, wird voraussichtlich noch 
in diesem Frühjahr ihre Tätigkeit aufnehmen. Der Ein­
kauf von Getreide und Landwirtschaftserzeugnissen sowie 
anderen Bedarfswaren, wie Kriegsmaterial, Brennholz, 
Kohle, verbleibt jedoch außerhalb ihres Tätigkeits­
bereichs. (1266)

Kontrolle der Holzkohleerzeugung. Das Volksversor- 
jUngsministerium hat nunmehr die Erzeugung von Holz­
kohle für Treibzwecke unter Kontrolle genommen und

1 % r'c^tung von Meilern von einer -besonderen Ge­
nehmigung abhängig gemacht. (1230)

Absatz der Sprit-Monopolgesellschalt. Im Jahre 1940 
erreichte der Gesamtumsatz der O. Y. Alkoholiliike A. B. 
mit 1200,9 Mill. Fmk. gegen 864,6 Mill. Fmk. im Vorjahr

einen neuen Höchststand. Dem Staate sind als Zoll, 
Akzisesteuer, Kontrollabga-ben, Frachten, Post- und Tele­
graphengebühren, Gewinnbeteiligung und Dividende ins­
gesamt 625,2 Mill. Fmk. zugeflossen. (1264)

Standort des neuen Kunstiaserunternehmens, Wie 
aus Helsinki gemeldet wird, soll die Fabrik der neu­
gegründeten „Kuitu" O. Y. in Valkeakoski erriohtet 
werden. (1299)

Vorläufig keine Stickstofiabrik. Der Ministerrat hat 
auf eine Eingabe der finnischen chemischen Gesellschaft 
hin erklärt, -daß er die Errichtung einer Stickstofiabrik 
im Augenblick nicht ¡für aktuell ansehe. (1285)

Geschäftsabschluß. Die Pharmazeutischen Werke 
„Orion" A.-G. in Helsinki beschlossen auf ihrer General­
versammlung, für 1940 eine Dividende von 10% aus­
zuteilen (1294)

Sowjef-Union.
Neues Arzneimittel. In Ergänzung unserer Meldung 

auf Seite 221 erfahren wir, daß die Fabrik „Akrichin“ 
die Großerzeugung von Sulfasol in einer Spezialabteilung 
organisiert hat. (1242)

Bekämpfung der Enzephalitis. Im Unions-Institut für 
experimentelle Medizin ist lt. „Prawda“ eine Vaccine 
entwickelt worden, die als Prophylakt-ikum und Heil­
mittel gegen die Enzephalitis angewandt wird. Es seien 
bereits mehrere 10 000 Menschen erfolgreich geimpft 
worden. (1189)

Zunehmende Erdölgewinnung. In den ersten zwei 
Monaten d. J. soll die Erdölgewinnung der Sowjet-Union 
größer -gewesen sein als der Plan vorsieht. Die Zunahme 
hält auch weiter an. 1940 wurden insgesamt 34,2 Mill. t 
Erdöl und Erdgas gewonnen. Für 1941 ist eine Produk­
tionssteigerung auf rund 38 Mill. t, für 1942 eine solche 
auf 54 Mill. t vorgesehen. (1240)

Erdölgewinnung auf der Insel Artjom, Die im Bereich 
der Erdölvorkommen von Baku im Kaspischen Meer ge­
legene Insel Artjom wird bereits seit Jahren ausgebeutet. 
Neuerdings ist die Insel durch einen zwei Kilometer lan­
gen Damm mit dem Festland verbunden worden. Dadurch 
wird die Ausbeutung -der Oelvorkommen von Artjom 
wesentlich erleichtert. (1244)

Naphthavorräte im Erdinnern. Der Vulkan Lok-Batan, 
-der sich 18 km von Baku entfernt in der Nähe des 
Kaspischen Meeres befindet, ist kürzlich wieder unter 
Feuererscheinung ausgebrochen. Wie aus Kreisen der 
Aserbaidschanischen Filiale der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR, mitgeteilt wurde, soll es sich um 
den aktivsten Schlammvulkan der Welt handeln. Die 
Ausbrüche erfolgen alle zwei -bis drei Jahre hinter­
einander und jedesmal werden aus großen Tiefen bis 
zu 25 Mill. cbm Erdölgas ausgeworfen. Diese Tatsache 
deute darauf hin, daß in unergründlichen Tiefen noch 
sehr große Erdölvorräte vorhanden sein müssen. (1234) 

Torfgewinnung in Litauen. Im Laufe d. J. soll die 
Gewinnung von Torf in Litauen gegenüber 1939 verdrei­
facht werden und 360 000 t erreichen. In den Torfbrüchen 
der Umgebung von Wilna wurden im v. J. 9000 t geför­
dert, während für 1941 eine Gewinnung von 33 500 t vor­
gesehen ist. Im v. J. wurde zur Rationalisierung der 
Torfgewinnung in Litauen ein besonderer Torftrust ge­
bildet. (929)

Ausbeutung von Manganerzen im Ural. Mit der 
mechanischen Anreicherung von Manganerzen des Vor­
kommens von Asbelilowo, 50 km von Magnitogorsk ent­
fernt, ist begonnen worden. Von hier aus sollen die 
Hütten des Ural versorgt werden. (1193)

Organisationsfehler in der Asbestindustrie. Wie der 
„Ost-Expreß" aus Moskau erfährt, leidet die sowjet­
russische Asbestindustrie unter . Organisationsmängeln. 
Das Vorkommen von Baschenowo im Ural wird nicht 
ordnungsgemäß ausgebeutet, so daß ein Teil des Erzes 
verloren geht. Auf den Vorkommen von Alapajewsk und 
Krasnouraljsk — ebenfalls Ural — wird kaum Abbau be­
trieben. Auch beim Aufbereiten des Minerals treten 
große Verluste ein. Die Rückstände werden nicht ver­
wertet, obwohl daraus wertvolle Stoffe gewonnen wer­
den können. Die vorgesehenen Neubauten bzw. -der Um­
bau der verarbeitenden Fabrik in Jaroslawlj gehen zu 
langsam vor sich. (936)
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Verarbeitung von Oelschieier. Wie im Präsidium der 
Akademie der Wissenschaften kürzlich mitgeteilt wurde, 
nähert sich die Errichtung der ersten großen Raffinerie 
zur Verarbeitung von Oelschiefer ihrem Ende. Herge­
stellt werden u. a. Motoröl und Bitumen für den Straßen­
bau. Außerdem sollen verschiedene weitere Raffinerien 
gebaut werden. Hierbei wird man die in Estland gewon­
nenen Erfahrungen weitgehend berücksichtigen. Die 
Raffinerien sollen mit Tunnelöfen ausgerüstet werden. 
Darüber hinaus ist auch der Einbau von speziellen 
Schachtöfen geplant. (1245)

Erforschung von Graphitvorkommen, Die Hauptver­
waltung für geologische Aufschlußarbeiten im Volks­
kommissariat 'der Baustoffindustrie der UdSSR, hat 
22 Suchpartien zwecks Erforschung von Bodenschätzen in 
die verschiedenen Gebiete der UdSSR, entsandt. U, a. 
sollen die Graphitvorkommen Ostsibiriens und der 
Ukraine erforscht werden. (1015)

Rumänien.
Auflösung des Planwirtschaftsministeriums. Durch 

ein Gesetz wurde das Planwirtschaftsministerium aufge­
löst. Sein Aufgabenbereich geht auf das Wirtschafts- 
ministerium über. Beim Wirtschaftsministerium wird ein 
Unterstaatssekretariat für Versorgung errichtet. Die feis- 
her getroffenen Maßnahmen des Planwirtschaftsministe- 
riums bleiben in Kraft. (1316)

Züchtung von Arzneipflanzen. Nach Meldungen aus 
Bukarest hat das Landwirtschaftsministerium einen 
Mustergarten angelegt, in dem Arznei- und Riechpflanzen 
gezüchtet werden sollen. (1269)

Bulgarien.
Anbau von Sojabohnen, Der „Soja" A.-G., Sofia, ist 

das Recht erteilt worden, im Jahre 1941 70 000 ha mit 
Sojabohnen anzubauen. Ueber den Ertrag von 50 000 ha 
kann die Gesellschaft selbst verfügen; der Rest kann 
von der Regierung für Ernährungszwecke übernommen 
werden. (1270)

Ver. St. v. Nordamerika.
Erhöhte Gewinnung von Cadmium, Nach Angaben 

des Bureau of Mines nahm die Gewinnung von Cadmium 
im Jahre 1940 um 38% auf 3051 short t gegen 2206 short t 
im Vorjahr zu. Der Absatz stieg auf 3057 t gegen 2595 t 
im Jahre 1939. Gleichzeitig verzeichnete 'die Einfuhr in 
den ersten elf Monaten 1940 eine starke Abnahme auf 
nur 14 t gegen 155 t im ganzen Vorjahr. (1160)

Erzeugung von Kupfer im Jahre 1940, Nach Angaben 
des Bureau of Mines erhöhte sich die Erzeugung von 
Kupfer 1940 auf 1,31 Mill. short t gegen 1,01 Mill. short t 
im Vorjahr; davon wurden aus einheimischen Erzen 0,94 
(0,71) und aus eingeführten Erzen 0,37 (0,30) Mill. t 
gewonnen. Die Einfuhr von raffiniertem Kupfer nahm 
auf 68 000 (17 000) t zu. Zur Ausfuhr gelangten 383 000 
(397000) t  raffiniertes Kupfer, (1197)

Erzeugung von Körperpflegemitteln, Nach Angaben 
des Bureau of Census nahm der W ert der Körperpflege­
mittelerzeugung 1939 um 11,4% auf 147,47 Mill. § gegen 
132,34 Mill. S im Jahr 1937 zu. Im einzelnen liegen Nach­
weise über folgende Erzeugnisse vor (in 1000 S):

1937 1939
P arfü m e rie n  .................................................................  8 4S0 8 626
T o ile t te w ä s s e r  .............................................................  4 115 7 739
G es ic h tsw ä sse r  .............................................................  7 831 7 636
C rem es, au ß e r R as ie rc re m e s  . ........................... 17 597 19 389
L ip p e n s tif te  und  - s c h m i n k e ...................................  4 418 6 086
A n d e re  S c h m i n k e n ....................................................  2 520 2 257
Z a h n p fleg em itte l ......................................................... 35 559 25 410
E n th a a ru n g s m itte l .........................................................  40S 428

S ham poos:
s e ife n h a ltig  ................................... ....
o h n e  S eife  ..............................................................

G e s ic h tsp u d e r  .........................................................
T a lk u m p u d e r  ..............................................................
A n d e re  T o i l e t t e p u d e r ............................................
H a a r f ä r b e m i t t e l .........................................................
H a a rw u ch sm itte l .....................................................
A n d e re  H aa rp fle g em itte l ...................................
D e so d o rie ru n g sm itte l fü r d en  m en sc h lich en

G e b ra u ch  ..................................................................
B ad e sa lz e  ................................... ..............................
N a g e lp f le g e p rä p a ra te  ............................................
R a s ie rc re m e s , n ic h t s e i f e n h a l t i g ..................
A n d e re  T o i l e t t e p r ä p a r a t e ...................................

Brasilien.

1937 1939

. 3 556 4 578
1 982 1 193

. 11 287 15 398
6 041 7 327
3 112 3 424

. 1 901 1 714

. 5 036 4 937

. 6302 6 915

. 3 503 5 631
952 1 177

5 160 4 652
. 1 854 4 187
. 11410 13 756

(1137)

Plastische Massen aus Kaffeebohnen. Wie -wir einem 
amerikanischen Bericht entnehmen, wird die in Sao 
Paulo errichtete Versuchsanlage zur Erzeugung von 
plastischen Massen aus Kaffeebohnen demnächst in Be­
trieb genommen werden. Neben dieser Anlage, die jähr­
lich 3300 short t Kaffeebohnen verarbeiten kann, befin­
det sich eine zweite zum größten Teil bereits fertig- 
gestellte Fabrik mit einer Verarbeitungsfähigkeit von 
22 000 t im Bau. Bei der Erzeugung der unter der Han­
delsbezeichnung „Cafelite" eingetragenen plastischen 
Masse fallen zahlreiche Nebenprodukte an, darunter 
Coffein, Cellulose, Furfurol und Kaffeeöl, das letztge­
nannte Erzeugnis, das aus Palomitin-.iDaturin-, Gamauba-, 
Oel- und Leinölsäure besteht, soll u. <a. für die Her­
stellung von Seifen, Lacken, Schuhputz- und Insekten­
vertilgungsmitteln verwendbar sein. Für den Fall, daß 
die Versuchsanlagen planmäßig arbeiten, ist für 1942 
die Errichtung einer Fabrik in Aussicht genommen, in 
der jährlich 330 000 t Kaffee verarbeitet werden können. 
Diese Menge würde etwa einem Drittel bis einem Fünftel 
der letztjährigen brasilianischen Kaffee-Ernten ent­
sprechen. Die Durchführung des Projekts liegt in den 
Händen der Cafelite Corp., New York City, N Y. (1257)

Angestrebte Ausweitung des Binnenmarktes. Eine 
Sonderkommission befaßt sich mit dem Studium der Lage 
auf dem Binnenmarkt mit dem Ziel, die ‘brasilianische 
Wirtschaft durch Schaffung eines breiten Binnenmarktes 
von der einseitigen Ausfuhrabhängigkeit zu befreien, (1220)

Argentinien.
Geplantes Handelsverbot für kunstwollene Erzeug­

nisse. Die Regierung hat dem Kongreß ein Gesetzes­
projekt zum Schutze der Wollproduktion eingereicht. 
U. a. soll die Regierung ermächtigt werden, den Handel 
mit allen Artikeln zu -verbieten, zu deren Herstellung 
Kunstwolle verwandt wurde. Die Erzeugung von Kunst­
fasern als Austauschstoff für W °^e S°M von e'ner b f  
sonderen Genehmigung abhängig gemacht werden. (11™

Erzeugung von Stearin, Als Nebenerzeugnis der 
Pflanzenölfabriken fielen im Jahre 1939 u. a. 695 t 
Stearin an gegen 578 t im Jahre 1937.

Chile.
Verarbeitung von Heilpflanzen. Laut Meldung aus 

Santiago hat die Korporation für Produktionsförderung 
ein Darlehen in Höhe von 1,2 Mill. 8 zur Anschaffung 
von Maschinen, Installationen und Laboratorien für die 
Verarbeitung von Heilpflanzen bewilligt. (1221'

Iran.
Errichtung einer Seifen- und Kerzenfabrik. Nach 

P r e ss e m e ld u n g e n  is t  d ie  in  R a y  sü d ö s t l ic h  v o n  Teheran  
e r r ic h te te  S e ife n -  u n d  K e r z e n fa b r ik  f e r t ig g e s te l l t  w or­
d en . H ie r  s o l le n  tä g lic h  30 t  S e ife  a lle r  A rt, 5000 K er­
z e n  u n d  2 t G ly c e r in  e r z e u g t  w e r d e n  k ö n n e n . (1311)
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